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Der Einsame.
Es zittern die Lichtlein
Vom Städtchen herauf:
Ich lenke zum Walde
Den sinnenden Lauf.
Die Sternlein sie grüssen
Vom himmlischen Zelt;
Die Menschen sie beten
Zum Vater der Welt.
Ich habe nicht Vater,
Nicht Mutter ich hab';-

Will Glück nicht im Leben,
Will Glück erst im Grab.

Friedrich Lo/her.

Die Gommerfeffion ber Sun»
besoerfammlung rourbe am 4.
3uni eröffnet. 3m Sationalrat er»
öffnete ber Sräfibent Suber bie Geffion
mit ber Siitteilung, baß bie auf bie
Dotalreoifion ber Sunbesoerfaffung be=
jüglicßen Stotionen in biefer Geffion
nicht beßanbelt mürben. Gobann ging
ber Sat 3ur Seßanblung bes Soran»
filages ber îllfoholoerroaltung für
1934/35 über. 21m 3toeiten Gißungs»
tage rourbe bas problem ©ntfdjulbung
ber Hanbroirtfchaft angefdjnitien. Sier
[teilte Stuber (fiujern) ein fjjoftulat auf,
bas bie ©rroeiterung ber rechtlichen
Gchußmaßnahmen für notleibenbe
Sauern roimfcßi unb bas Sunbesrat
Saumann 3ur unoerbinblichen Prüfung
entgegennahm. Sierauf rourbe in ber
Gchlußabfiimmung bas Sunbesgefeß
über bie Sunbesftrafrechtspflege mit
105 gegen 3 ïommuniftifche Stimmen
angenommen unb bann mit ber Sera»
tung bes ©efchäftsberichtes bes Sunbes»
rates für 1933 fortgefahren. — 3m
St an berat eröffnete Sräfibeni Sioa
bie Geffion mit einer Segriißung ber
neuen Satsmiiglieber. ©s finb bies bie
Serren be ©oulon (Seuenburg) unb
StüIIer (3ug), bie gieid)3eitig feterlid)
oereibigt roerben. Dann begann ber
Sat nadj ©rlebigung einiger fleinerer
©efcßäfte mit ber ^Beratung bes Sum
besgefeßes über bie Serfehrsteilung 3toi=
wen Sahn unb Suto. ©oeguo3
Sßallis) ertlärte bie Sorlage für einen
Steieu[d)ritt auf bem 2Bege 3um ©ta»
ttsmus nnb 3ur Sationalifierung bes
9an3en Dransportroefens, 3U roelcßem
lebe Serfaffungsgrunblage fehle. 6r be=
anfragte, auf bie Sorlage nicht einsu»
treten unb fie an ben Sunbesrat 3urüd=
suroeifen, mit bem Stuftrag, oorerft eine
oerfaffmtgsmäßige ©runblage für biete
©ejeßgebuna su fchaffen. 3n ähnlichem

Ginne fprachen auch Sößi (freif., Dßur»
gau) unb Sertoni (freif., Deffin), roeldj
leßierer noch fragte, ob bie Sanbels»
unb ©eroerbefreißeit in ber Gchroeij
überhaupt nodfi eriftiere?

Der Sunbesrat hat befchloffen,
für bas 3a£)r 1934 ben ftantonen an
bie Soften ber Sefämpfung ber Sinber»
tubertulofe 50 Sro3ent ber ausgeroie»
fenen lantonalen Stiftungen aus3urid)ten.
— ©ine Sefcßroerbe bes 3onfumoereins
©hur, bem ber kleine Sat bie ©röff»
nung einer filiale an ber Oberalp»
ftraße in ©hur nicht beroilligte, rourbe
gutgeheißen, roeil biefe filiale in einem
abgelegenen Deile ber Gtabt liegt unb
bas Sebürfnis hiefür oorhanben ift. —
©r befcßloß, einer ©inlabung bes Sölfer»
bunbes golge 3U geben unb ein Serbot
ber Lieferung oon'Sßaffen unb Stuni»
tion nach Solioien unb Saraguap 3U
erlaffen. — Sis ©nbe Stpril rourbe aus
bem für bie Durdjführung ber probut»
tioen Strbeitslofenfürforge beroilligten
ffrebit non 2V2 Stillionen granfen über
runb [Jr.. 1,467,000 oerfügt. Sût Silfe
biefer 3ufd)üffe bes Sunbes unb ben
ba3ufommenben Seiträgen oon Slam
tonen unb ©emeinben, bie burdjfchnitt»
ließ bie Sälfte bis 3roei Drittel ber
Sunbesleiftung erreidjcn, bürften 91üf»
träge mit einer ©efamtlobnfumme oon
ca. 7,2 Stillionen granïen ausgeführt
roorben fein, bie es ermöglichten, ca.
8400 Strbeiter roährenb burchfdjnittlidj
90 Dagen 3U befd)äftigen. Da3u ïommt
eine roeitere, nicht näher feftftellbare
3ahl oon SIrbeitern, namentlich in
Sausinbuftrien, roelcße inbireït banf ber
probuïtioen Slrbeitslofenfürforge Se»
fdjäftigung fanben. — Sunbespräfibent
Silet unb Sunbesrat Stotta empfingen
am 31. Stai ben ©efanbten oon Sene»
3uela, Saureano SaIIeniIIa»£an3, ber
fein Seglaubigungsfchreiben überreichte.

Die eibgenöffifdje S e gna b i g un g s»
f 0 m m i f f i 0 n hat im ©innernehmen
mit bem Sunbesrate befchloffen, bie
Segnabigungsgefudje betreffenb Heber»
tretungen bes Sunbesgefeßes über ben
Stotorfaßrseug» unb Srahrraboerfehr mit
wenigen Slusnahmen absuroeifen. Gie
nertrat bie Steinung, baß bie ©efudje
um ben ©rlaß Heiner Süßen einen Stiß»
brauch bes Segnabigungsredjtes be»

beuten unb baß eine Segnabigung in
2räIIen, too betrunïene Führer bie ©e=

feßesbeftimmungen oerleßten, nicht am
Slaße ift.

Stm 28. Stai rourbe 00m Direftor
ber Sanbelsabteilung bes eibgenöffifcßen
Solïsroirtfchaftsbepartements, Stinifter
Gtudi, unb oom rumänifcßen ©efanbten
in ber Gcfjroei3, Stinifter Soeresco, ein
3ufaßprototolI 30m fchroei3erif^=rumä=
nifchen ©learingnertrag, foroie 3um San»
belsabtommen unter3eichuet. Durch bie»

fes 3ufaßprototoII follen einige Gdjroie»
rigfeiten, bie fid) im Strubels» unb ©lea»
ringoerfehr bemerfbar machten, befeitigt
roerben. — 2Bie ein oberlänbifches Statt
berichtet, follen heute über 4600
G d) ro e i 3 e r Dienft in ber ff r e m b e n
legion tun. Sbenteuerluft, £iebesïuin=
mer, Srbeitslofigïeit, flonflilte mit bem
©efeß finb roohl bie Sauptgrünbe für
bas Hntertauchenroolten in ber SRaffe
ber norbafrifanifehen Seisläufer.

3n einer 51onferen3 ber Sertreter ber
Cbftbau3entralen unb bes Gcbroe^e»
rifehen Obftoerbanbes rourbe jeft»
gefteïïf, baß, roenn bas SSetter roeiter»
hin günftig bleibt, mit einer 3 i r f d) e n »

Seïorbernte 3U redfnen ift.
2Bie amerifanifche 3eitungen melben,

erhielt Sert Dr. ©rob aus Cberu3=
roil in St. ©allen, bie höcbfle 2Ius=
3ei0nung, bie bie ©arnegie»Gtiftung in
ffriebens3eiten 3U oergeben hat, eine
Sron3e»f0tebaiIIe. Serr Dr. ©rob ret»
tete bie 18jährige 3ean 9Rac 3innon,
bie oon einer Stüde bei ©ambribge in
ben ©barles Siner gefallen roar, ©r
mußte fid) feinen 2Beg 311 ber ©rtrin»
ïenben burch ©isfdjollen bahnen unb
fonnte fie, felbft beinahe erfdjöpft, ans
Ufer bringen. — 3n einem einfalle oon
©eiftesgeftörtheit erfdjlug in £ecco (3ta»
lien) ber 3ngenieur ©uftap 9Inberegg
aus Sßeßüon feine ffrau mit einem
Sammer unb oerübte bann Gelbftmorb.
©r roar als gefdjidter Dedjnifer unb gu»
ter (familienoater gefchäßt.

3n © e b e n ft 0 r f (5Iargau) fanben
oberhalb ber Stüde beim 3oII 3toei jün»
gere Heute bie Heicfje eines 3inbes. Gie
rourbe als bie bes feit 16. 9Rai oer»
fchotlenen oierein'halbjährigen 3näbleins
Seter Stuggler aus Stellingen agno»
f3iert. Der 3Ieine roar in bie Seuß ge»
fallen unb ertrunfen. — 3n ©glisroil
rourben burdj einen fchroeren Seif 3ar»
toffel» unb SohnenpfIan3en ftarf ge»
f^äbigt. 2Iud) aus Geengen, Geon
unb bem oberen Gu ß r en tal roerben
ffroftfehäben gemelbet. — Die beiben
©nbe Stpril aus ber Gtrafanftalt £en3»
bürg ausgebrochenen Gträflinge Star
3ofef ©eißmann unb ©rnft Gdjärer, bie
am 19. Stai nach Serübung oerfchie»
bener ©inbrüdfe in Döttingen roieber
feftgenommen roerben tonnten, finb nun
neuerbings aus bem Se3irlsgefängnis
Saben entroidjen, roobei fie nod) einen
britten ©efangenen, namens 3fd), mit»
nahmen.

3n Sa fei trat ber ©ßef ber Safet»
ausgäbe Safel II, Otto Gdjâr, nach
50jährigem Dienft bei ber eibgenöffifdjen
Softoerroaltung in ben roohloerbienten
Suheftanb. — 3n Safel ftarb am 4.
3uni im Stlter oon 52 3ahren Srof.
Sermann Sächtholb, ein heroorragenber
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Der Dinsairie.
Ds 2iìterir âie DieDtloin
Vom Ltâàtàen Derauk:
loti leàe sum "Vatâe
Den sinnenâen Dank.

Die Lternlein sie Zrüssen
Vorn Dinnnlisàen Xelt;
Die Nensàen sie beten
Turn Vater âer V^elt.
leb babe niebt Vater,
I^iebt Nntter ieb bab';
V^ilt (^Inâ niebt iin Deben,
V^itt (^lûà erst irn (^rab.

/^rieciriâ DoZ/cer.

Die So mm er ses si on der Bun-
desversa m mlung wurde am 4.
Juni eröffnet. Im N a tio n alr at er-
öffnete der Präsident Huber die Session
mit der Mitteilung, daß die auf die
Totalrevision der Bundesverfassung be-
züglichen Motionen in dieser Session
nicht behandelt würden. Sodann ging
der Rat zur Behandlung des Voran-
fchlages der Alkoholverwaltung für
1934/35 über. Am zweiten Sitzungs-
tage wurde das Problem Entschuldung
der Landwirtschaft angeschnitten. Hier
stellte Studer (Luzern) ein Postulat auf,
das die Erweiterung der rechtlichen
Schutzmaßnahmen für notleidende
Bauern wünscht und das Bundesrat
Baumann zur unverbindlichen Prüfung
entgegennahm. Hierauf wurde in der
Schlußabstimmung das Bundesgesetz
über die Bundesstrafrechtspflege mit
195 gegen 3 kommunistische Stimmen
angenommen und dann mit der Bera-
tung des Geschäftsberichtes des Bundes-
rates für 1933 fortgefahren. — Im
Stände rat eröffnete Präsident Riva
die Session mit einer Begrüßung der
neuen Ratsmitglieder. Es sind dies die
Herren de Toulon (Neuenburg) und
Müller (Zug), die gleichzeitig feierlich
vereidigt werden. Dann begann der
Rat nach Erledigung einiger kleinerer
Geschäfte mit der Beratung des Bun-
desgesetzes über die Verkehrsteilung zwi-
scheu Bahn und Auto. Evêquoz (k.,
Wallis) erklärte die Vorlage für einen
à>enschritt auf dem Wege zum Eta-
nsmus und zur Nationalisierung des
ganzen Transportwesens, zu welchem
lede Verfassungsgrundlage fehle. Er be-
antragte, auf die Vorlage nicht einzu-
treten und sie an den Bundesrat zurück-
zuweisen, mit dem Auftrag, vorerst eine
verfassungsmäßige Grundlage für diese
Gesetzgebung m schaffen. In ähnlichem

Sinne sprachen auch Vöhi (freis., Thur-
gau) und Vertoni (freis., Tessin), welch
letzterer noch fragte, ob die Handels-
und Gewerbefreiheit in der Schweiz
überhaupt noch existiere?

Der Bundesrat hat beschlossen,
für das Jahr 1934 den Kantonen an
die Kosten der Bekämpfung der Rinder-
tuberkulöse 50 Prozent der ausgewie-
senen kantonalen Leistungen auszurichten.
— Eine Beschwerde des Konsumvereins
Chur, dem der Kleine Rat die Eröff-
nung einer Filiale an der Oberalp-
straße in Chur nicht bewilligte, wurde
gutgeheißen, weil diese Filiale in einem
abgelegenen Teile der Stadt liegt und
das Bedürfnis hiefür vorhanden ist. —
Er beschloß, einer Einladung des Völker-
bundes Folge zu geben und ein Verbot
der Lieferung von-Waffen und Muni-
tion nach Bolivien und Paraguay zu
erlassen. — Bis Ende April wurde aus
dem für die Durchführung der produk-
tiven Arbeitslvsenfürsorge bewilligten
Kredit von 2hs Millionen Franken über
rund Fr. 1,467,000 verfügt. Mit Hilfe
dieser Zuschüsse des Bundes und den
dazukommenden Beiträgen von Kan-
tonen und Gemeinden, die durchschnitt-
lich die Hälfte bis zwei Drittel der
Bundesleistung erreichen, dürften Auf-
träge mit einer Eesamtlohnsumme von
ca. 7,2 Millionen Franken ausgeführt
worden sein, die es ermöglichten, ca.
8400 Arbeiter während durchschnittlich
90 Tagen zu beschäftigen. Dazu kommt
eine weitere, nicht näher feststellbare
Zahl von Arbeitern, namentlich in
Hausindustrien, welche indirekt dank der
produktiven Arbeitslosenfürsorge Ve-
schäftigung fanden. — Vundespräsident
Pilet und Bundesrat Motta empfingen
am 31. Mai den Gesandten von Vene-
zuela, Laureano Vallenilla-Lanz, der
sein Beglaubigungsschreiben überreichte.

Die eidgenössische B e g n a d i g un g s-
kommission hat im Einvernehmen
mit dem Bundesrate beschlossen, die
Begnadigungsgesuche betreffend Ueber-
tretungen des Bundesgesetzes über den
Motorfahrzeug- und Fahrradverkehr mit
wenigen Ausnahmen abzuweisen. Sie
vertrat die Meinung, daß die Gesuche

um den Erlaß kleiner Bußen einen Miß-
brauch des Begnadigungsrechtes be-
deuten und daß eine Begnadigung in
Fällen, wo betrunkene Führer die Es-
setzesbestimmungen verletzten, nicht am
Platze ist.

Am 28. Mai wurde vom Direktor
der Handelsabteilung des eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartements. Minister
Stucki, und vom rumänischen Gesandten
in der Schweiz, Minister Boeresco, ein
Zusatzprotokoll zum schweizerisch-rumä-
nischen Clearingvertrag, sowie zum Han-
delsabkommen unterzeichnet. Durch die-

ses Zusatzprotokoll sollen einige Schwie-
rigkeiten, die sich im Handels- und Clea-
ringverkehr bemerkbar machten, beseitigt
werden. - Wie ein oberländisches Blatt
berichtet, sollen heute über 4600
Schweizer Dienst in der Fremden-
legion tun. Abenteuerlust, Liebeskum-
mer, Arbeitslosigkeit, Konflikte mit dem
Gesetz sind wohl die Hauptgründe für
das Ilntertauchenwollen in der Masse
der nordafrikanischen Reisläufer.

In einer Konferenz der Vertreter der
Obstbauzentralen und des Schweize-
rischen Obstoerbandes wurde fest-
gestellt, daß, wenn das Wetter weiter-
hin günstig bleibt, mit einer Kirschen-
Rekordernte zu rechnen ist.

Wie amerikanische Zeitungen melden,
erhielt Herr Dr. Grob aus Oberuz-
wil in St. Gallen, die höchste Aus-
Zeichnung, die die Carnegie-Stiftung in
Friedenszeiten zu vergeben hat, eine
Bronze-Medaille. Herr Dr. Grob ret-
tete die 18jährige Jean Mac Kinnon,
die von einer Brücke bei Cambridge in
den Charles River gefallen war. Er
mußte sich seinen Weg zu der Ertrin-
kenden durch Eisschollen bahnen und
konnte sie, selbst beinahe erschöpft, ans
Ufer bringen. — In einem Anfalle von
Eeistesgestörtheit erschlug in Lecco (Jta-
lien) der Ingenieur Gustav Anderegg
aus Wetzikon seine Frau mit einem
Hammer und verübte dann Selbstmord.
Er war als geschickter Techniker und gu-
ter Familienvater geschätzt.

In Gebenstorf (Aargau) fanden
oberhalb der Brücke beim Zoll zwei jün-
gere Leute die Leiche eines Kindes. Sie
wurde als die des seit 16. Mai ver-
schollenen viereinhalbjährigen Knäbleins
Peter Muggier aus Mellingen agno-
sziert. Der Kleine war in die Reuß ge-
fallen und ertrunken. — In Egliswil
wurden durch einen schweren Reif Kar-
roffel- und Bohnenpflanzen stark ge-
schädigt. Auch aus Seen gen, Seon
und dem oberen Suhrental werden
Frostschäden gemeldet. — Die beiden
Ende April aus der Strafanstalt Lenz-
bürg ausgebrochenen Sträflinge Max
Josef Geißmann und Ernst Schärer, die
am 19. Mai nach VerÜbung verschie-
dener Einbrüche in Döttingen wieder
festgenommen werden konnten, sind nun
neuerdings aus dem Bezirksgefängnis
Baden entwichen, wobei sie noch einen
dritten Gefangenen, namens Jsch, mit-
nahmen.

In Basel trat der Chef der Paket-
ausgäbe Basel II, Otto Schär, nach
50jährigem Dienst bei der eidgenössischen
Postverwaltung in den wohlverdienten
Ruhestand. — In Basel starb am 4.
Juni im Alter von 52 Jahren Prof.
Hermann Bächthold, ein hervorragender
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Vertreter bei* btftorifdfen SBiffenfdjaften
ber Safler iCmperfität. 3m 3ahre 1930
mürbe er als Neftor magrtificus art bie
Spt^e ber Sochhhule gestellt. — 9llt
Stärtberat Saul Severer, ber feiner3eit
bert Stärtberat pröfibierte, tonnte am
2. 3uni bas 50iäftrtge Subiläum ferner
Dätigteit als 9lbootat unb Notar unb
gleichseitig fein golbenes Doltorjubiläum
feiern.

3ngreiburg ftarb im hoben 9llter
oon 86 3abrem ©tienne gragnière, einer
ber heften 5tenner ber ©reperser Slunb*
art. (Er roar früher Sprachlehrer am
Kollegium St. Stichel. Son ihm ftammt
bas Sieb „Sopa", bas oon ©afimir
9Neifter oertont tourbe unb im ©reper*
serlanb ebenfo befannt ift wie ber „Ranz
des vaches".

Der 1. 3uni, ber ©rinnerungstag an
bie 3Iusfchtffung ber Schwerer im Sort
Noir im 3ahre 1814, tourbe in ©enf
als ïantonaler geiertag begangen, ©in
grofrer llmsug begab fid) 3um National*
benïntal. ©s nahmen baratt täntonale
unb ftäbtifdje Sehörben, fotoie Vertreter
ber bürgerlichen 9Jtmberbeit bes Staats*
rates teil, gefolgt oon einer großen 3af)I
patriotifdjer Siereinigungen bes 3an*
tons. Sor bem Stationalbentmal er*
griffen ber Sräfibent ber „Neftaura*
tions* unb 1. 3uni=Sereinigung", Cberft
SHfreb Cbier, fotoie Stabtrat Saul
Salmer bas Sßort. — 9lm 4. 3uni
feierte bie ITnioerfität ©enf ben 375.
3abrestag ihrer ©rünbung burch ©al=
oin. 9Tm 9Norgen fanb in ber Statte*
brate ber offgielle geftatt ftatt unb am
ïtachmittag in ber 9lula bie offiäielte
Sihung, an ber bie Ernennung einer
9teihe oon ©hrenboftoren befanntgegeben
tourbe. — 9lus bem ©enfer Sct)icfiftanb
oon Saint ©eorges würben in ber Stacht
Dom 1./2. 3uni eine grofee 9fn3ahl Si=
ftolen unb größere 33tengen oon 33tu=
nition enttoenbet.

3n ©Iartts ftarb im 9llter oon
63 3ahren Staatsantoalt Soft Schlüter,
©r tourbe 1902 31111t Staatsantoalt ge=
toähtt unb gehörte oon 1902—1928 bem
ßanbrat an, ben er im 3abre 1908/09
pröfibierte.

3n S a I © u 0 3 bei Difentis (©rau*
bünben) serftörte am 3. 3uni ein ©roh*
branb brei Säufer, toooon bas eine
eine Schreinerei, bas anbere eine 33tühle,
eine Säge, eine Oelftampfe unb ein flei*
nes ©Ieftri3ttätstoerf enthielt. 3ur 3eit
bes Srartbes toaren bie meiften Setooh*
ner in ber Stirche. 3toei grauen unb ei*
nige Stinbcr ïonnten bas Sieh retten,
alles anbere blieb in ben glommen. Der
Sranbfchaben toirb auf gr. 60,000 ge=
fdjäht. Die Serficherung war gan3
niebrig.

Ütuf ber Seebobenatp auf bem 3tigi
tourbe oon ber Naturforfdjenben ©e*
fcllfchaft fiu3crn an einem ginbling eine
Sronsetafet angebracht, bie ben Stein
31t ©hren bes ©eologen Srof. Dr. 911=

bert Steint in 3ürich als ,,9Tlbert Steint*
Stein" bcseichnct. 91m 3. 3uni fanb
bie ©intoeihung ftatt.

3n Nibwalben ftarb im 9llter oon
82 Sahren alt Obergeridjtspräfibent ©.

DIE BERNER WOCHE

glühler, ber langjährige Sräfibent ber
©emeinbe Stans. Seim 9NiIiiär toar
er 9Najor getoefen.

3n Sterns (Dbtoalben) ftarb im
9IIter oon 74 Sahren Orgelbauer Sofef
Oefch'toanben, beffen Arbeiten auch im
9tuslanb hoch emgefdjäht tourben.

3m Stanton St. ©allen hat bie
©renjgängerei oon feiten ber Sorarl*
Berger infolge Siebergang ber Sticlerei*
inbuftrie ftarï abgenommen. 9Infangs
bes Sahres toaren immerhin noch 558
Serfonen im Sefihe ber ©ren3über*
gangsbetoilligung, heute finb es nur
mehr beren 120.

2Bie ber „Steiner ®ren3bote" mit*
teilt, hat bie SoIi3eibireftion Schaff*
häufenden ßanbesführer ber Natio*
nalen gront, Dr. Senne, mit gr. 100
gebüht, toeil er 3ulieh. bah beim ©au*
tag

_
ber Nationalen gront in Schaff*

häufen ettoa 36 93tann ber Nationalen
Sugenb bas ©rauhemb ohne 9îocE tru*
gen.

Der ßanbrat oon 11 ri toählte 3U
feinem Sräfibenten für bas laufenbe
Sahr 9llois Süntener in ©rftfelb unb
3um Si3epräfibenten Subto. ©amma in
9Saffen. Die Necbnungsberichte für bie
Staatsrechnung 1933, bie mit einem
gehlbetrag oon gr. 39,000 abfdjliehen,
tourben genehmigt.

3m 9BalIis erwartet man eine gute
©rbbeerenernte, bie infolge ber grohen
Siihe früher auf ben 9Nar!t fommen
toirb, als getoöhnlid). Die Sauoternte
bürfte am 10. 3uni oerfanbhereit fein.

3n ber Kabel* unb Drahtfabrif oon
©offonap (9Baabt) nerftörte ein
Sranb bas Dach ber gabrit. Der Scha*
ben ift beträchtlich unb tonnte erft nach
anberthalbftünbiger 9Irbeit ber geuer*
toehren in ber Sauptfache gelöfcht toer*
ben.

3n 3 il r i cf> tarn es am 30. 9Jïai
anlählich einer Serfammluna ber Natio*
nalen gront in ber Stabtballe 3U grohen
©egenbemonftrationen, bie oon 20 llbr
bis SNitternacht währten. 3n ber Nähe
ber Stabtballe tarn es su einem Sanb*
gemenge mit ber Soiüei, bie 00m
©ummitnüttel ©ebrauch machte, als fie
mit Steinen beworfen würbe. 3n ber
ftrummgaffe würben Sarrifaben errichtet
unb ein ©arten3aun in Sranb gefteät.
9Ius ber SNenge fielen Schaffe auf bie
Solüei, in einer 9NigrosfiIiate würben
bie genfter einqeichlagen unb ein gron*
tift würbe burch Schläge lebensgefährlich
oerleht. Sott ben Solisiften würben 1

Offizier unb 5 Stann oerleht. 9lm 1.
3uni wieberholten fich anlählich einer
oon ber foùalbemoïratifchen Sartei ge*
gen ben grontenjauber unb bie gas*
eiften einberufenen Sroteftoerfammlung
bie 3toif<benfäIIe. Die ftommuniften oer*
langten bie 3alaffung eines tommuni*
ftifdhen Nebners. 9lls biefe oerweigert
würbe, entfpann fich ein Sanbgemenge,
worauf fich auf 9Iufforberung bes tom*
muniftifchen gührers Sobenmann etwa
1000 SNanifeftanten gegen bas Sesirts*
gefängnis ht Sewegung fehten, um bie
oerhafteten ftommuniften 3U befreien.
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Der 3ug würbe jebochi burch bie Stabt«
poli3ei 3erfprengt unb am 2. 3uni oor*
mittags würbe auch Sobenmann oer*
haftet. — 9lm 2. Sunt würbe bie
êunbertjahrfeier bes 3ürd>er Stabt*
theaters mit einem geftatt eröffnet, beut
bie îantonalen unb ftäbtifdjen Sehörbett
beiwohnten unb wobei g. Densler bas
Sorfpiel ber „9Neifterfinger" birigierte.
Stabtpräfibent ftlöti erwähnte in feiner
9lnfprache, bah bie Suboentionen unb
Solfsoorftellungsheiträge jährlich^ eine
halbe 93liIIion ausmachten, gür bie
Subiläumsfpenbe wirb ber Stabtrat gr.
25,000 bewilligen.' — Die oerftorbene
3ba 9Beber in ^ebingen hinterlieh
ber Srimarfcbulgemeinbe unb ber politi*
fdjen ©emeinbe oon ^ebingen ie gr.
24,200 unb bem Sehrerlapitel 9IffoItern
unb 3wei weitern 9lnftalten 3ufammen
gr. 9000.

9Tm 4. 3uni nadjmittags trat ber

©rohe Nat 3u feiner erften Sihung
in ber neuen ßegislaturperiobe 3ufam»
men. Negierungspräfibent Stähli er*

öffnete bie Sihung unb lub nach ber

Segrühungsrebe Herrn Dr. Süeler, ben

lehten Natspräfibenten, ein, bas 9llters=
präfibium 3U übernehmen. Dr. Süeler
würbe auch gleich mit einem prächtigen'
Slumenftrauh mit ber Schleife in ben

Serner garben geehrt. Staatsfdjreiber
Schneiber oerlas ben Seridjt bes Ne*

gierungsrates über bie ©efamterneue*
rungswahlen bes ©rohen Nates, ©ine
9BahIbefchwerbe langte nur aus Neuen*
ftabt ein, wo Unregelmähigfeiten oor*
tarnen, bie aber 3U einer Haffation ber

2Bahl nicht genügenb 9lnlah gegeben
hätten. Sierauf würbe eine Sßahlprü*
fungstommiffion eingefeht. 9In Stelle
bes 3um Schulinfpeftor ernannten Serrn
Sigrift trat als erfter ©rfahmann No*
tar 9Norgenthaler (ßangenthal) ein.

3um Sräfibenten bes ©rohen Nates
würbe Si3epräfibent Sppcher (freif.,
ßangenthal) mit 190 oon 193 abgege*
benen Stimmen gewählt, ©rfter Si3^
präfibent würbe mit 163 Stimmen 9lb=

recht (Î03., Siel) unb 3weiter Si3epräfi*
bent mit 175 Stimmen Sühler (Sp.,
grutigen). Nach Seeibigung ber Nats*
mitglieber würbe 3um Sräfibenten bes

Negierungsrates mit 136 Stimmen 911=

freb Stauffer unb 3um Si3epräfibenten
mit 131 Stimmen ÏBalter Söfiger ge*

wählt. Na^ feiner 9Ba£)l 3um Sräft*
benten banfte ©rohrat Sppcher für feine

9®ahl unb oereibigte bann ben Negie*

rungsrat. Sierauf würbe bie Départe*
mentsoerteilung bes Negierungsrates
gutgeheihen unb ber gerichtlichen 2«*
nierung ber Namfei=Sumiswalb=Suo'
wil=Sahn sugeftimmt. Der Staat Sern

billigt ber Salm bamit eine Kapital*
ftunbung unb 3inserleichterungen 3"-

Sierauf folgten bie 3Sahlen ber Stint*
mensähler, ber 9Sahlorüfungs!ommtl*
fion, ber 3ufti3fommiffion unb ber

Staatswirtfchaftslommiffion. 3um Ober*
richter würbe im sweiten Sßahlgang ber
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Vertreter der historischen Wissenschaften
der Basler Universität. Im Jahre 1930
wurde er als Rektor magnificus an die
Spitze der Hochschule gestellt. — Alt
Ständerat Paul Scherer, der seinerzeit
den Ständerat präsidierte, konnte am
2. Juni das 50jährige Jubiläum seiner
Tätigkeit als Advokat und Notar und
gleichzeitig sein goldenes Doktorjubiläum
feiern.

In Freiburg starb im hohen Alter
von 36 Jahren Etienne Fragniöre, einer
der besten Kenner der Greperzer Mund-
art. Er war früher Sprachlehrer am
Kollegium St. Michel. Von ihm stammt
das Lied „Poya", das von Casimir
Meister vertont wurde und im Greyer-
zerland ebenso bekannt ist wie der „klon?
cles vackes".

Der 1. Juni, der Erinnerungstag an
die Ausschiffung der Schweizer im Port
Noir im Jahre 1314, wurde in Genf
als kantonaler Feiertag begangen. Ein
großer Umzug begab sich zum National-
denkmal. Es nahmen daran kantonale
und städtische Behörden, sowie Vertreter
der bürgerlichen Minderheit des Staats-
rates teil, gefolgt von einer großen Zahl
patriotischer Vereinigungen des Kan-
tons. Vor dem Nationaldenkmal er-
griffen der Präsident der „Restaura-
tions- und 1. Juni-Vereinigung", Oberst
Alfred Odier, sowie Stadtrat Paul
Balmer das Wort. — Am 4. Juni
feierte die Universität Genf den 375.
Jahrestag ihrer Gründung durch Cal-
vin. Am Morgen fand in der Käthe-
drale der offizielle Festakt statt und am
Nachmittag in der Aula die offizielle
Sitzung, an der die Ernennung einer
Reihe von Ehrendoktoren bekanntgegeben
wurde. — Aus dem Genfer Schießstand
von Saint Georges wurden in der Nacht
vom 1./2. Juni eine große Anzahl Pi-
stolen und größere Mengen von Mu-
nition entwendet.

In Elarus starb im Alter von
63 Jahren Staatsanwalt Jost Schlitter.
Er wurde 1902 zum Staatsanwalt ge-
wählt und gehörte von 1902—1928 dem
Landrat an, den er im Jahre 1908/09
präsidierte.

In Val Cuoz bei Disentis (Grau-
bünden) zerstörte am 3. Juni ein Groß-
brand drei Häuser, wovon das eine
eine Schreinerei, das andere eine Mühle,
eine Säge, eine Oelstampfe und ein klei-
nes Elektrizitätswerk enthielt. Zur Zeit
des Brandes waren die meisten Bewoh-
ner in der Kirche. Zwei Frauen und ei-
nige Kinder konnten das Vieh retten,
alles andere blieb in den Flammen. Der
Brandschaden wird auf Fr. 60,000 ge-
schätzt. Die Versicherung war ganz
niedrig.

Auf der Seebodenalp auf dem Rigi
wurde von der Naturforschenden Ge-
sellschaft Luzern an einem Findling eine
Bronzctafel angebracht, die den Stein
zu Ehren des Geologen Prof. Dr. AI-
bert Heim in Zürich als „Albert Heim-
Stein" bezeichnet. Am 3. Juni fand
die Einweihung statt.

In Nidwalden starb im Alter von
82 Jahren alt Obergerichtspräsident C.

viel LLIMek VVOOttL

Flühler, der langjährige Präsident der
Gemeinde Stans. Beim Militär war
er Major gewesen.

In Kerns (Obwalden) starb im
Alter von 74 Jahren Orgelbauer Josef
Oeschwanden, dessen Arbeiten auch im
Ausland hoch eingeschätzt wurden.

Im Kanton St. Gallen hat die
Grenzgängerei von seiten der Vorarl-
berger infolge Niedergang der Stickerei-
industrie stark abgenommen. Anfangs
des Jahres waren immerhin noch 558
Personen im Besitze der Grenzüber-
gangsbewilliguNg, heute sind es nur
mehr deren 120.

Wie der „Steiner Erenzbote" mit-
teilt, hat die Polizeidirektion Schaff-
Hausen ben Landesführer der Natio-
nalen Front, Dr. Henne, mit Fr. 100
gebüßt, weil er zuließ, daß beim Gau-
tag der Nationalen Front in Schaff-
Hausen etwa 36 Mann der Nationalen
Jugend das Erauhemd ohne Rock tru-
gen.

Der Landrat von llri wählte zu
seinem Präsidenten für das laufende
Jahr Alois Püntener in Erstfeld und
zum Vizepräsidenten Ludw. Gamma in
Massen. Die Rechnungsberichte für die
Staatsrechnung 1933, die mit einem
Fehlbetrag von Fr. 39,000 abschließen,
wurden genehmigt.

Im Wall is erwartet man eine gute
Erdbeerenernte, die infolge der großen
Hitze früher auf den Markt kommen
wird, als gewöhnlich. Die Hauvternte
dürfte am 10. Juni versandbereit sein.

In der Kabel- und Drahtfabrik von
Eossonay (Waadt) zerstörte ein
Brand das Dach der Fabrik. Der Scha-
den ist beträchtlich und konnte erst nach
anderthalbstündiger Arbeit der Feuer-
wehren in der Hauptsache gelöscht wer-
den.

In Zürich kam es am 30. Mai
anläßlich einer Versammlung der Natio-
nalen Front in der Stadthalle zu großen
Gegendemonstrationen, die von 20 Uhr
bis Mitternacht währten. In der Nähe
der Stadthalle kam es zu einem Hand-
gemenge mit der Polizei, die vom
Gummiknüttel Gebrauch machte, als sie
mit Steinen beworfen wurde. In der
Krummgasse wurden Barrikaden errichtet
und ein Gartenzaun in Brand gesteckt.
Aus der Menge fielen Schüsse auf die
Polizei, in einer Migrosfiliale wurden
die Fenster eingeschlagen und ein Fron-
tist wurde durch Schläge lebensgefährlich
verletzt. Von den Polizisten wurden 1

Offizier und 5 Mann verletzt. Am 1.
Juni wiederholten sich anläßlich einer
von der sozialdemokratischen Partei ge-
gen den Frontenzauber und die Fas-
cisten einberufenen Protestversammlung
die Zwischenfälle. Die Kommunisten ver-
langten die Zulassung eines kommuni-
stischen Redners. Ms diese verweigert
wurde, entspann sich ein Handgemenge,
worauf sich auf Aufforderung des kom-
munistischen Führers Bodenmann etwa
1000 Manifestanten gegen das Bezirks-
gefängnis in Bewegung setzten, um die
verhafteten Kommunisten zu befreien.
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Der Zug wurde jedoch durch die Stadt-
polizei zersprengt und am 2. Juni vor-
mittags wurde auch Bodenmann ver-
haftet. — Am 2. Juni wurde die
Hundertjahrfeier des Zürcher Stadt-
theaters mit einem Festakt eröffnet, dem
die kantonalen und städtischen Behörden
beiwohnten und wobei F. Denzler das
Vorspiel der „Meistersinger" dirigierte.
Stadtpräsident Klöti erwähnte in seiner
Ansprache, daß die Subventionen und
Volksvorstellungsbeiträge jährlich eine
halbe Million ausmachten. Für die
Jubiläumsspende wird der Stadtrat Fr.
25,000 bewilligen.' — Die verstorbene
Ida Weber in Hedingen hinterließ
der Primarschulgemeinde und der politi-
schen Gemeinde von Hedingen je Fr.
24,200 und dem Lehrerkapitel Affoltern
und zwei weitern Anstalten zusammen
Fr. 9000.

Am 4. Juni nachmittags trat der

Große Rat zu seiner ersten Sitzung
in der neuen Legislaturperiode zusam-
men. Regierungspräsident Stähli er-

öffnete die Sitzung und lud nach der

Begrüßungsrede Herrn Dr. Büeler, den

letzten Ratspräsidenten, ein, das Alters-
Präsidium zu übernehmen. Dr. Büeler
wurde auch gleich mit einem prächtigen
Blumenstrauß mit der Schleife in den

Berner Farben geehrt. Staatsschreiber
Schneider verlas den Bericht des Re-

gierungsrates über die Gesamterneue-
rungswahlen des Großen Rates. Eine
Wahlbeschwerde langte nur aus Neuen-
stadt ein, wo Unregelmäßigkeiten vor-
kamen, die aber zu einer Kassation der

Wahl nicht genügend Anlaß gegeben
hätten. Hierauf wurde eine Wahlprü-
fungskommission eingesetzt. An Stelle
des zum Cchulinspektor ernannten Herrn
Sigrist trat als erster Ersatzmann No-
tar Morgenthaler (Langenthai) ein.

Zum Präsidenten des Großen Rates
wurde Vizepräsident Spycher (freis.,
Langenthai) mit 190 von 193 abgege-
benen Stimmen gewählt. Erster Vize-
Präsident wurde mit 163 Stimmen Ab-
recht (soz., Viel) und zweiter Vizepräsi-
dent mit 175 Stimmen Vühler (Bp.,
Frutigen). Nach Beeidigung der Rats-
Mitglieder wurde zum Präsidenten des

Regierungsrates mit 136 Stimmen Al-
fred Stauffer und zum Vizepräsidenten
mit 131 Stimmen Walter Bösiger ge-

wählt. Nach seiner Wahl zum Praß-
denten dankte Großrat Spycher für seine

Wahl und vereidigte dann den Regie-

rungsrat. Hierauf wurde die Departs-
mentsverteilung des Regierungsrates
gutgeheißen und der gerichtlichen Sa-

nierung der Ramsei-Cumiswald-Hutt-
wil-Bahn zugestimmt. Der Staat Bern

billigt der Bahn damit eine Kapital-
stundung und Zinserleichterungen Z»>

Hierauf folgten die Wahlen der Stim-
menzähler, der Wahlvrüfungskommü-
sion, der Justizkommission und der

Ctaatswirtschaftskommission. Zum Ober-
richter wurde im zweiten Wahlgang der
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Äanbibat ber ©03iaIbemoïraten, 2Ib=
reibt, mit 106 Stimmen geroäblt 3um
(Sdjlufe wählte man nod) bie ïantonale
(Reïursïommifîion unb bann gingen nod)
9 SKotionen, Snterpellationen unb ein»
fache Anfragen ein. (Rad) beren ©nt=
gegennabme tourbe ©ißung unb Geffion
gef^Ioffen.

©roßratspräfibent Sparer gehört
bem ©roßen (Rate feit 1922 als frei»
finniger Vertreter bes 2Imtes 2Iarroan»
gen an. Seine ruhige, fachliche 2Irt oer»
[djuf ihm bie 2Idjiung aller Parteien,
was audi: burd) bie ï)oE)e 2Baf)Ï3iffer be»

[tätigt tourbe. — (Regierungspräfibent
Stauf fer i[t ber Vertreter bes ©üb»
jura. (Er tourbe 1918 in ben (Regierungs»
rat gewählt unb toar [d)on 1920/21 5Re»

gierungsratspräiibent. (Er !am birelt oon
ber ©cholle toeg in ben (Regietungsrat,
too er bie (Boltjeigewalt bes Staates mit
größter ©mficbt tfanbEjabt.

(Der (Regie rungs rat wählte als
£ebrer am Änabeneräiebungsbeim 2Iar»
toangen 2IIbert (B'bönt, 3ur3eit Stell»
oertreter in ber genannten (Änftali. —
2IIs Staatsoertreter in bie ftommiffion
bes Äantonalen (Becbmîums Siel tourbe
griß itobel, SBorftefter ber ©enteinbe»
betriebe in £i)ß gewählt. Dem 3urüd»
getretenen Vertreter ©. 2Irn in (Brun»
trut tourben bie* geleiteten Dienfte oer»
banft. — (Die oon ber römt[d)=latbo»
lifdien ftirdje in (Dramelan getroffene
2Babl oon (Roger ©bapatte, bisher
(Pfarrer in ©ourdjapoir, 3U ibrem Seel»
[orger tourbe betätigt.

(Das ïantonale Komitee für bie
(Eb r en gab en [a mmlun g für bas
eibgenöfttbe ©djüßenfeft in Oteiburg
teilt mit: (Die Sammlung bürfte troß
ber ungiinftigen 2Birt[d>afts= unb 3eit»
oerbältnifle befriebigenb abfdjließen. 2In
großen ©aben haben betoilligt: ber SRe»

gierungsrat bes itantons (Bern, in na»
tura §r. 1000, ber 3antonaIberni[dje
©<büßenoerbanb in bar gr. 1000. 3m
Geelanb 3eigt bie Sammlung bereits
bas (Ergebnis oon über Sr. 3000 in bar
unb natura.

21m 31. 50tai fd>oß in £)ftermun»
big en jber 28iäbrige Sfriß Sal3mann
mit einer ©iftole auf [eine grau, ge=
borene ©a[[er, unb traf [ie in ben 5topf,
oerleßte [ie aber nid)t lebensgefä'brlid).
(Er tourbe oerbaftet. (Die Urfadjen ber
(Bat [irtb bis jeßt nod) nidjt abgeüärt.

t ©ottfrieb Scljmamt,
ge®. Saustoart bes ©oarigelißben Seminars
SOhttiftalben, Sern.

3n [einem 74. üeBensjaijt i[t not (Monatsfrift
in Sern ber langjährige <i)aitsn>att bes ©oan»
gelifäien Seminars SKuriftalben, ©ottfrieb £ei)=
ptann, jur emigen (Ruhe eingegangen. Der Ser»
[torbene njurbe am 16. September 1860 in
Sääimil geboren, tarn 9jäl)rig nad) (Mirdjel bei
^onolfingen, fcejudjte ï)ier bie Sdjule unb ar=
beitete nablet auf bem oäterliihen ijjeirtt, bis
er im gtü|ling 1890, in feinem 30. 3a[)te,

Sern üBerftebelte, um im Seminar 5Dluri=
W^_en §aus» unb ffiartenbienfte 311 oerfehen.
44 3a|re lang biente er [either bie[em §aufe als
Sausmart unb ©ärtner unb [tanb jahraus, jähr»
ein getreu auf bem tßo[ten, ohne fih nur einmal
reiht getien gu gönnen. 2Bie ein Hhnoert tat
et nom (Morgen bis jum ülbenb [ein Sage»

tuet! unb lebte mit ber ©»ausglode, bie er in
frühern 3af|ten nod) [elber läutete. SInbere
tarnen unb gingen, er aber blieb, ffileidjmäfjig
unb regelmäßig oeriiefen für ihn bie 3®hte,
bis and) bei ihm bie (Boten bes Slliers fidj
melbeten.

Das Seminar mußte ben treuen E>auslned)t,
ber nah (Maßgabe [einet iträfte getan hat,

f ©ottfrieb Sehmann.

roas er tonnte, 311 [büßen. IXnb Dielen, bie
hier ein» unb ausgingen, ift ber ftille, originelle
(Mann lieb geroorben. tills [eine Äräfte 3p

oerfagen begannen unb er im ha^u üllter
penfioniert roerben mußte, burfte et [ein 3ung»
gefellenftüBdjen, bas nun fein (Reih mürbe, be»

halten. Seinen mohloerbienten geierahenb aber
tonnte er niht mehr lange genießen. Dodj er
hielt [id) an ©ottes Stßort, als allerlei lör»
perlihe Sefhtoetben fid) einteilten. Sor einem
3ahre erlitt er ben erften Eärnfdjlag unb biefeu
grühling ben jmeiten. Seroußtfein unb fträfte
[djtoanben, unb am 19. Ülptil 1934 burfte er
[tili aus biefer 3eit in bie ©roigteit übergehen,
(ills man [eine [terblidje §ülle jur leßten (Ruhe
geleitete, gebähten ber Seefforger, jjjerr tpfarrer
(Mojon, unb ber §ausoater bes Seminars baut»
bar ber (treue biefes (Mannes. pmtge unb
tillte, bie ihn tennen lernten, namentlidj auh
bie oielen ehemaligen Sdjüler bes §au[es, met»
ben ihm ein freunblidjes ülnbenten bewahren.

F.B.

2Tm 31. (Olai, morgens 3 Ubr, brad)
in einer 2Berï[tatt ber 2Ra[<binenfabriï
£tedjti in £ a n g n a u ein (Branb aus,
ber bas gan3e Quartier 3U erfaffen
brobte. (Die tBoanburfadje i[t unbefannt.
— 3ufoIge bes 33erfe'brsunfalles auf
bem (Bbeaterplaß in 23ern, be[[eu llr»
beber er roar, reifte ber ©erid)isprä[i=
beut oon Saugnau, Sdjroenter, [eine 3)e=

mi[[iou als ©erid>tsprä[ibeni unb (Re»

gieruugsîtattbatter ein. (Da ïeine 51oI»
Iifiousgefabr beftebt, rourbe er am 5.
3uni jaus" ber Saft entlaffen.

(Dtit 31. (Dîai trat Sett ©briftian
(B[d>an3 aus ÏRerltgen, (Steuermann
bei ber (Dampffcbiffabrtsunteruebmung,
nai^ 43jäbriger (Dienfeeit aus ÜTIiers»
unb ©e[unbbeitsrüd[id)ten in ben roobB
oerbienten (Rube[tanb.

(Diefer (Bage ïonnte in föteiringen
ber toeitbeïannte (Bergführer (tReldjior
3enger mit ferner ©atiin (KRargaret'ba
bas 5e[t ber golbenen Sodjseit begeben.
Serr 3enger toar lange 3abre ein ge»
[cbäßter ©rperte für bie 3tegen3ucbt=
geno[[enfd)aften, beren unermüblitber
Seifer unb (Berater er toar.

21m 27. SOBai entbedten im il i e n »

tal (Buben ein (Reh, bas in ber (Rabe

ber ©traße hilflos im Sen lag. 3n ber
(Räbe befinblidje ©djüßen bemert'ten, baß
bas (Reh in ©eburtsroeben liege, ©s
mürbe in einen nahen ©tali gebracht
unb erhielt [adjfunbige Silfe. (Das 5Reb=

fiß toar Ieiber eine (Botgeburt, bodj bas
(KRuttertier erholte [ich: bei guter (Pflege
3ufebenbs.

3tt (Biel [inb runb 150 (Beffiner ga=
milieu an[ä[[ig. (Run tourbe es möglich,
eine oon etroa 40 Äinbern befuibte (Be[=
finer ©cbule 3U grünben. Die itinber
erhalten burcb Pebrerin ©iorgetti loften»
Iofen Spraibunterrifbt im 3talieni[djen
unb baneben merben auch: itenntniffe in
©eograpbie unb ©e[<bid)te oermittelt. —
21m 30. 9R:ai feierte in (Biel bas ©be»
paar 3ules (Bourquin=(ÏRarcb:anb in ool»
ter geiftiger fjrifdje bas [eltene geft ber
biamantenen ^od)3eit. ©Ieid)3eitig feierte
ein ©obn bes 3ubelpaares, 2Irtbur
(8ourauin=©ngeI, gfabriïant in (Biel, bie
[ilberne Soweit.

(Bobesfälle. 21m 1. 3uni oer»
fdjieb in ©urgborf im 80. Pebensja'br
ber geroefene Äaufmann 3obann ôuns»
berger, ein begeifterter ©änger unb
[Çreunb oon Qrbnung in §aus, ©e=
meinbe unb ©taat. — 3n £er3ogen=
budifee [tarb unerroartet an einem
©djlaganfalle im 65. £ebensja'br Slnguft
(Rötblisberger=5lrebs, ©bef ber Elä[e=
©rportfirma (Rötblisberger & ©0. —
3n ©igristoil oerftarb im dllter oon
58 3abren ©rn[t (Rüfenadjt, ber geroefene
©bauffeur ber Sluto 31.»©. ©unten»
©igristoil. — 3n 3nterla!en oer[<bieb
natb langem £eiben ber ehemalige 5tü=
djendjef ©b. ©djeller=58iaumann. — 3n
(Dteiringen [tarb nach, langer Etranïbeit
im 2IIter oon 62 3abren dRalermeifter
2Inbreas £entbotb unb auf einem ©pa=
3iergange an einem §er3f(blag ber 35»
jährige Depotarbeiter Sans ©latter»
3aun. — 3m 2IIter oon 62 3abren ift
in ©rinbelroalb ©ergfübrer S. 5lanf=
mann, ber Seftßer bes £»ote!s „SBetter»
born" am oberrt ©rtnbelroalbgletfdjer,
geftorben. — (Rad) langem £etben [tarb
in (Ribau im ©titer oon 73 3abren (Ro»
tar ©mil 3ürcber. ©r toar früher ©er»
roalter ber ©rfparnisïaffe (Ribau unb
toar auch 3abre lang ©räfibent ber
©teuerïommifîion unb roäbrenb 3toei
3abren ©räfibent ber ©intoobner»
gemeinbe (Ribau.

Die (Reif ero0<b:e bat, minbeftens in
©ern, am 2. unb 3. 3uni [e'br oiet»
oerfprecbenb eingefeßt. Der Hauptbahn»
bof hatte neben ben ftarlbefeßten fahr»
planmäßigen 3ügen am 2. 3uni 21 unb
am 3. 3uni 40 ©stra3üge, meift ins
Qberlanb unb in bie 2Beft[djroei3, ab3U»
fertigen. 3IIIe biefe 3üge roaren bis
3um ©laßen 00II.

3tn ber ©eroerbeftbule ber ©tabt be»

[tanben bie 3 £ i d) e n I e b r e r ï> r ü
fun g mit ©rfolg: Fräulein (Rut'b fîi»
fiber, £ebrerin, oon Sern, in SBorblau»
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Kandidat der Sozialdemokraten, Ab-
recht, mit 106 Stimmen gewählt. Zum
Schluß wählte man noch die kantonale
Rekurskommission und dann gingen noch
g Motionen, Interpellationen und ein-
fache Anfragen ein. Nach deren Ent-
gegennahme wurde Sitzung und Session
geschlossen.

Eroßratspräsident Spy cher gehört
dem Großen Rate seit 1922 als frei-
sinniger Vertreter des Amtes Aarwan-
gen an. Seine ruhige, sachliche Art ver-
schuf ihm die Achtung aller Parteien,
was auch durch die hohe Wahlziffer be-
stätigt wurde. — Regierungspräsident
Stauffer ist der Vertreter des Süd-
jura. Er wurde 1913 in den Regierungs-
rat gewählt und war schon 1929/21 Re-
gierungsratspräsident. Er kam direkt von
der Scholle weg in den Regierungsrat,
wo er die Polizeigewalt des Staates mit
größter Umsicht handhabt.

Der Regie rungs rat wählte als
Lehrer am Knabenerziehungsheim Aar-
wangen Albert Thöni, zurzeit Stell-
Vertreter in der genannten Anstalt. —
Als Staatsvertreter in die Kommission
des Kantonalen Technikums Viel wurde
Fritz Kobel, Vorsteher der Gemeinde-
betriebe in Lyß gewählt. Dem zurück-
getretenen Vertreter E. Arn in Prun-
trut wurden die- geleisteten Dienste oer-
dankt. — Die von der römisch-katho-
lischen Kirche in Tramelan getroffene
Wahl von Roger Chapatte, bisher
Pfarrer in Courchapoir, zu ihrem Seel-
sorger wurde bestätigt.

Das kantonale Komitee für die
Ehreng ab en sammlung für das
eidgenössische Schützenfest in Freiburg
teilt mit: Die Sammlung dürfte trotz
der ungünstigen Wirtschafts- und Zeit-
Verhältnisse befriedigend abschließen. An
großen Gaben haben bewilligt: der Re-
gierungsrat des Kantons Bern, in na-
tura Fr. 1900, der Kantonalbernische
Schützenverband in bar Fr. 1000. Im
Seeland zeigt die Sammlung bereits
das Ergebnis von über Fr. 3000 in bar
und natura.

Am 31. Mai schoß in Ostermun-
dig en cher 28jährige Fritz Salzmann
mit einer Pistole auf seine Frau, ge-
borene Gasser, und traf sie in den Kopf,
verletzte sie aber nicht lebensgefährlich.
Er wurde verhaftet. Die Ursachen der
Tat sind bis jetzt noch nicht abgeklärt.

f Gottfried Lehmann,
gew. Hauswart des Evangelischen Seminars
Muristalden, Bern.

In seinem 74. Lebensjahr ist vor Monatsfrist
in Bern der langjährige Hauswart des Evan-
gelischen Seminars Muristalden, Gottfried Leh-
mann, zur ewigen Ruhe eingegangen. Der Ver-
storbene wurde am 16. September 1366 in
Zäziwil geboren, kam Sjährig nach Mirchel bei
^onolfingen, besuchte hier die Schule und ar-
beitete nachher auf dem väterlichen Heim, bis
er im Frühling 1390, in seinem 36. Jahre,
nach Bern übersiedelte, um im Seminar Muri-
làlden Haus- und Gartendienste zu versehen.
^4 Jahre lang diente er seither diesem Hause als
Hauswart und Gärtner und stand jahraus, jähr-
em getreu auf dem Posten, ohne sich nur einmal
recht Ferien zu gönnen. Wie ein Uhrwerk tat
m vom Morgen bis zum Abend sein Tage-

werk und lebte mit der Hausglocke, die er in
frühern Jahren noch selber läutete. Andere
kamen und gingen, er aber blieb. Gleichmäßig
und regelmäßig verliefen für ihn die Jahre,
bis auch bei ihm die Boten des Alters sich
meldeten.

Das Seminar wußte den treuen Hausknecht,
der nach Maßgabe seiner Kräfte getan hat,

f Gottfried Lehmann.

was er konnte, zu schätzen. Und vielen, die
hier ein- und ausgingen, ist der stille, originelle
Mann lieb geworden. Als seine Kräfte zp
versagen begannen und er im hohen Alter
pensioniert werden mußte, durfte er sein Jung-
gesellenstübchen, das nun sein Reich wurde, be-

halten. Seinen wohlverdienten Feierabend aber
konnte er nicht mehr lange genießen. Doch er
hielt sich an Gottes Wort, als allerlei kör-
perliche Beschwerden sich einstellten. Vor einem
Jahre erlitt er den ersten Hirnschlag und diesen
Frühling den zweiten. Bewußtsein und Kräfte
schwanden, und am 19. April 1934 durfte er
still aus dieser Zeit in die Ewigkeit übergehen.
Als man seine sterbliche Hülle zur letzten Ruhe
geleitete, gedachten der Seelsorger, Herr Pfarrer
Mojon, und der Hausvater des Seminars dank-
bar der Treue dieses Mannes. Junge und
Alte, die ihn kennen lernten, namentlich auch
die vielen ehemaligen Schüler des Hauses, wer-
den ihm ein freundliches Andenken bewahren.

U. g.

Am 31. Mai, morgens 3 Uhr, brach
in einer Werkstatt der Maschinenfabrik
Liechti in Langn au ein Brand aus,
der das ganze Quartier zu erfassen
drohte. Die Brandursache ist unbekannt.
— Infolge des Verkehrsunfalles auf
dem Theaterplatz in Bern, dessen Ur-
Heber er war, reichte der Eerichtspräsi-
dent von Langnau, Schwenter, seine De-
Mission als Gerichtspräsident und Re-
gierungsstatthalter ein. Da keine Kol-
lisionsgefahr besteht, wurde er am 5.
Juni .aus'der Haft entlassen.

Mit 31. Mai trat Herr Christian
Tschanz aus Merligen, Steuermann
bei der Dampfschiffahrtsunternehmung,
nach 43jähriger Dienstzeit aus Alters-
und Gesundheitsrücksichten in den wohl-
verdienten Ruhestand.

Dieser Tage konnte in Meiringen
der weitbekannte Bergführer Melchior
Zenger mit seiner Gattin Margaretha
das Fest der goldenen Hochzeit begehen.
Herr Zenger war lange Jahre ein ge-
schätzter Erperte für die Ziegenzucht-
genossenschaften, deren unermüdlicher
Helfer und Berater er war.

Am 27. Mai entdeckten im Kien-
tal Buben ein Reh, das in der Nähe

der Straße hilflos im Heu lag. In der
Nähe befindliche Schützen bemerkten, daß
das Reh in Eeburtswehen liege. Es
wurde in einen nahen Stall gebracht
und erhielt sachkundige Hilfe. Das Reh-
kitz war leider eine Totgeburt, doch das
Muttertier erholte sich bei guter Pflege
zusehends.

In Viel sind rund 150 Tessiner Fa-
milien ansässig. Nun wurde es möglich,
eine von etwa 40 Kindern besuchte Tes-
siner Schule zu gründen. Die Kinder
erhalten durch Lehrerin Giorgetti kosten-
losen Sprachunterricht im Italienischen
und daneben werden auch Kenntnisse in
Geographie und Geschichte vermittelt. —
Am 30. Mai feierte in Viel das Ehe-
paar Jules Vourquin-Marchand in vol-
ter geistiger Frische das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit. Gleichzeitig feierte
ein Sohn des Jubelpaares, Arthur
Bourquin-Engel, Fabrikant in Viel, die
silberne Hochzeit.

Todesfälle. Am 1. Juni ver-
schied in Burgdorf im 30. Lebensjahr
der gewesene Kaufmann Johann Huns-
berger, ein begeisterter Sänger und
Freund von Ordnung in Haus, Ge-
meinde und Staat. — In Herzogen-
buchsee starb unerwartet an einem
Schlaganfalle im 65. Lebensjahr August
Röthlisberger-Krebs, Chef der Käse-
Exportfirma Röthlisberger »k Co. —
In Cigriswil verstarb im Alter von
53 Jahren Ernst Rüfenacht, der gewesene
Chauffeur der Auto A.-G. Gunten-
Sigriswil. — In Jnterlaken verschied
nach langem Leiden der ehemalige Kü-
chenchef Ed. Scheller-Baumann. — In
Meiringen starb nach langer Krankheit
im Alter von 62 Jahren Malermeister
Andreas Leuthold und auf einem Spa-
ziergange an einem Herzschlag der 35-
jährige Depotarbeiter Hans Blatter-
Jaun. — Im Alter von 62 Iahren ist
in Erindelwald Bergführer H. Kauf-
mann, der Besitzer des Hotels „Wetter-
Horn" am obern Grindelwaldgletscher,
gestorben. — Nach langem Leiden starb
in Nidau im Alter von 73 Jahren No-
tar Emil Zürcher. Er war früher Ver-
waiter der Ersparniskasse Nidau und
war auch Jahre lang Präsident der
Steuerkommission und während zwei
Jahren Präsident der Einwohner-
gemeinde Nidau.

Die Reisewoche hat, mindestens in
Bern, am 2. und 3. Juni sehr viel-
versprechend eingesetzt. Der Hauptbahn-
Hof hatte neben den starkbesetzten fahr-
planmäßigen Zügen am 2. Juni 21 und
am 3. Juni 40 Extrazüge, meist ins
Oberland und in die Westschweiz, abzu-
fertigen. Alle diese Züge waren bis
zum Platzen voll.

An der Gewerbeschule der Stadt be-
standen die Zeichenlehrer prü-
fun g mit Erfolg: Fräulein Ruth Fi-
scher, Lehrerin, von Bern, in Worblau-
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fert, unb bie Herren ©ottfrieb 5teIIer,
Beßrer, oon Dßertßal, irt Dßun, unb
©ottfrieb B11113, Beßrer,' non unb in
©teilen.

Die Stabt ßefißt feit brei SBocßen
ein freiwilliges Arbeitslager
in S t e cßelß er g, bas bie mit Sdjutt
oerfdjütteten ©Siefen unb Aeder roieber
urbar macßt. ©egenwärtig finb 36 grei»
willige an ber Arbeit. Als Hnterïunfts»
ort bient bas ehemalige £otel Alpenßof,
welches 3toedbienIidß eingerichtet ift.
Spielfaal, Befefaal, wo 3toölf Leitungen
aufliegen, ©peifefaal, ©tagajin, Su»
reau, Branfenjimmer, alles ift ba, fogar
ber Aabio feßlt meßt, ber bett Surfcßen
manch gemütliche Stunbe gibt. Die £>rb»
nung ift ftreng, überall ßerrfdjt Sau»
berfeit. ©orläufig bleibt bas Arbeits»
Inger bis im Serßft in ©etrieb.

Die ö e u er b eft at tu n g in Sem
tonnte bas 25jäßrige 3Üb il dum
ißres Seftanbes feiern. 1908 mürbe bas
bernifeße Brematorium als eines ber
erften in ber Scßwei3 gebaut. Die ©e»
noffenfcßaft 3äßlt ßeute ungefähr 600
SDtitglieber. Dem lebten Baßresbericßt
ift 3U entnehmen, baß eine ©ergroßerung
ber Abbanfüngsßalle beoorfteßt. ©e»
genüber beut B>aupteingang bes 5trema=
toriums rourbe eine Sammelgruft für
bie Afcße berjenigett erridftet, bie feine
Angehörigen meßr haben ober für welche
fonft niemanb meßr Sntereffe 3eigt. ©e»
feßmüdt ift biefe ©ruft burd) ein oon
Ardjitett ©S. Nobler entworfenes fdjlitß»
tes Dentinal: ©in großer ©loci aus ©tu»
fcßeltaltftein, burd) einige Stufen erßößt.
Aus fleiner ©rott3efcßaIe fteigt eine ßoße
Stamme, als Sinnbilb ber geuerßeftat»
tung. Die gegen bas fpiegelnbe ®3affer=
beden geteßrte grout trägt bie 3n»
fdjrift: „Die ©ernifeße ©eitoffenfdjafi
für geuerßeftattung ben ©infamen."

Am 1. 3uni feierten folgenbe ©e»
amte ber ©oftoerwaltung ißr 40jäßriges
Dienftjubiläum: gran3 Aufbermauer,
Dienftcßef, Ob erp o ftiu fpeït o rat ; ©arl
Sretfcßer, Seltionscßef, Ofierpoftfon»
trolle; Dr. für. 3atoß Sufer, Abtei»
lungseßef, Jtedjtsßureau; ©mil ôer3og,
Sermalter bes ©aßnpoftamtes ©cm;
grib 3cuni, Serroalter bes Dranfit»
poftamtes Sern; 3afob Bän3ig, Set»
tionsdjef, Oberpoftinfpeftorat; ©ottfrieb
©töfdjler, Dienftcßef, Scßedinfpeftorat;
Sans Spaßr, ©ureaueßef, ©tiefaus»
gäbe; ©ruft Studij, ©enualter ber ©rief»
aufgäbe Sern; ©tartin Doscan, Setre»
tär=Surcaud)ef, ©ofteßedinfpeftorat, unb
SRuppert Scßiffmann, ©oftoerwalter in
©teiringen.

f 3*"* ÎBtjfieitlmdj,
geu>. SertDaltetin bes Diaïontffcnljaufcs S3ern.

Am 8. Sftai 1934 lag ber Direïtion unb
Sdjuicftcrnfdjaft bes Diatmiiffenfjaufes Sern bie
fdjmcrjlidjc ^Pflrcf>t ob, bie fterblidje gülle einer
AerfönlidjJcit 311 ©rabc 311 geleiten, beren An«
beulen ein bleibcnb gefegitetcs ift.

Diaïoniffe 3 b a 2B ij fj e n 6 a d), feit 1918
Scrmaltcrin bes Diaïomifenljaufes Sern, mürbe
geboren am 18. gebrnar 1872 unb trat am 11.
Oftober 1911 in biefes ÜBerf ein. ©inige 3fllü'e
pflegte fie mit großer fiingabe bie Äranfen,
bie ißr in mariner Sercßrung jugetait toaren.

3m 3al)rc 1918 raurbe fie oon ber Dirct«
tion bes Oiatoniffenßaufes als Senoalterin iiis

lüluttetßaus nad) Sern berufen, too fie erft
mßt ißre eigentlidjen {Çâïitgïcitcrt entfalten
tonnte. Sötit tlmficßt, (Energie, 3/reue, mar»
mer föerjensgüte gegen jebermann mattete fie
ißres oerantraortungsoollen Amtes. Sdjtoefter
3ba toar gan3 befonbers ber Bettung bes Kaufes
eine große Stöße. Sötit greuben ging fie auf

f 3ba 3Bt)ßeiibad).

jebe Neuerung ein unb ßalf tatfräftig mit
bei ber (Einridjtung ber oerfeßiebenen Käufer,
bie toäßrenb ißrer Amtstätigteit ins Beben ge*
rufen mürben. Orgauifatorifd) begabt, prat«
tlfd) tiußtig, überlegenb unb bodj oon fdjneltem
Segriff toar ißre àjlitarbeit eine überaus inert»
nolle.

Das Dienen toar Sdpoefter 3ba «ine fiuft,
too fie ßelfen tonnte, griff fie ein. ©r3kße«
rifd> begabt, ift es audj. bas Serbienft oon
Sdjtoefter 3b<4 fidj iüdjtige tütitarbeiterinnen
unb Aacßfolgerinnen ßerangebilbet 3U ßabeit,
bie im Sinn unb ©eift oon Sdjtoefter 3ba
ißr Amt 3U oerfeßen toiffen.

3Bte gerne ßätten totr alle gemollt, baß
biefe fcßöne Dätigteit nodj lange anbauern
toiirbe, borß ber $err im $immel ßatte es
anbers befdjloffen. Auftretenbe Alterserfdj,ct«
nuttgeu feßten bem fegensreidjen SBirten oon
Sdjtoefter 3*>a 4n 3üß unb für nnfer tnenfdj»
lidjes Œtmeffen otel 3U friiß tourbe biefe toert«
oolle Äraft bem Dtatoniffenßaus auf ffirben
genommen.

Am 1. 3unt lonnte aud> Per ©or»
fleßer ber eibgenöfftfeßen ©erfießerungs»
i'affe, £>err Bonrab ©rentj, bie
freier feirtes 40jäßrtgen Dtenftiußiläums
begehen. Serr ©reut) war urfprünglidj
©oftßeamter unb orgartilierle toäßrenb
bes Breeges ben Briegsgefangenen=©oft»
btenff. Audj bas fcßroet3erif(ße ©oft»
mufeum geßt auf feine Suitiatioe 3urüd.
Später rourbe er als Selretär ins eibge»
nöffifdje 3rinau3beparterneut geroäßlt unb
t'ur'3 barauf 311m ©orfteßer ber eibgeuöf»
fifißen ©erfteßerungstaffe ßeförbert. 3n
feiner freien 3eit roibmet er fitß oor
allem ben ütatur|djußßeftrebungen unb
ift auch bte Seele bes ütatur» unb Dier»
parfoeretns Sern.

Am 30. 9Aai ftarß im Alter non 66
3aßren im Binbenßoffpital ©rofeffor
2B e e f e, ein Beßrer ber Bunftgefcßidjte
an unferer Sodjfcßulc, ber roeit über
unfere ©tarlen hinaus gefdjäßt roar. —

3n ber Aadjt oom 1./2. 3uni ftarß alt
©eneralbireftor £»ans Dinfelmann
im Alter oon 77 3aßren. ©r toar frü»
ßer SDtitglieb ber ©eneralbireftion ber
S. ©. S. unb fpäter Diret'tor bes 3en=
tralamtes für internationalen ©ifenbaßn»
transport.

3m Banfe bes Sltonats finben in b.et

Stabt außer ben regelmäßigen ©rotn'e»
naben!on3erten Aßenbmufifen im Sölürt»

fter unb anberen mufitalifcßen Darbie»
tungen im Burfaal unb Bafino noeß

folgenbe größere ©eranftaltungen
ftatt: 9. bis 17.: Sdjroeiaerifdje Baîteem
Ausstellung. 10.: Stabtßernifcße 9Jlei>

fterfcßaften (©tjmnaftifcße ©efellfdjafi
Sern). 16. ober 23.: ©allon=©erfol=
gungsjagb bes Automoßiltlubs ber

Sdj'toei3, Seition Sem. 16. unb 17.:
©eneraloerfammlung bes Scßtoeiserifißen
©erßanbes für fjrauenftimmrecßt. 17.:
Sd)roei3erifdjes ©Sinbßunbrennen. 23.
unb 24.: Sernifcßer Dradjtentag (Särn»
bütfdjfcft). 23. unb 24.: Sommerfejt
unb fünsigiäßriges Stiftungsfeft ber

„Sdjlaraffia ©erna". 17. 3uni bis 15.

3uli: ©ebädjtnisausftellung ©iouanni
©iacometti.

©rof. Dr. be Sauffure, ©rofeffor
ber fBliatßematil, ber feit 20 Saßren in

Sern rooßnt, erhielt anläßlidj bes 375.

©riinbungsfeftes ber Unioerfität ©enf
ben ©rab eines ©ßrenboftors.

Am 2. 3uni oeranftaltete ber Auto»
moßillluß Sern für bie Serooßner bes

Aftjls ©ottesguab in 3'ttigen eine

prädjtige Aunbfaßrt. Sülit 33 Automo»
ßilett ging es burd) bas ©ürßetal über

2Bimmis nadj Aefdji, too bie ©äfte im

fciotel Seeblid bewirtet würben.
begrüßte ©farrer ©gger bie ©äfte aus

bem Unterlctnb im Aamen ber ©emeinbe
unb bes ©erleßrsoereins. Dann ging
bie Sfaßrt über Brattigen unb Beißigen
heimwärts ins Aftjl.

Am 1. 3uni würben 3wei Beidjen aus
ber Aare geborgen, ©rft 3wifcßen ©ei»
djenbaeß unb Beßenbermätteli ber Beidj»

nam einer grau, bie inßwifcßen agnofjiert
würbe unb waßrfdjehtlidj freiwillig in
ben Dob gegangen ift. Hub aßenbs

unterhalb ber Birdjenfelbbrüde eine

männlidje Beidje, bie ca. 2 SRonate im

ÎBaffer gelegen ßaben bürfte. Der Dote

war ca. 50 bis 55 3aßre alt, 160 3enti»
meter groß, mittlere Statur, lurse,
bunlle öaare, Iur3 geftußteu, buntle«
Schnurrbart, uuoollftänbige 3äßne,
trägt grün=braune £>aIßIeinßofen uno
SBefte mit ©ardjent gefüttert, grauen
geflidten Aod, blaues |jemb mit hellen

Streifen, ge3eicßnet mit rotem gaben
„©. ©.", baumwollene lange Strümpfe,
fcßwar3e ßoße Sdjnürfdjuße, Ainbleber,
mit Annbt'opfnägeln ßefdjlagen, buntü
Stofffcßirmmüße, trägt auf fießj ein

gläfdjcßen mit ©albriantropfen, Au?
feßrift „Apotßele 2B. Sdjürcß, Dßuu
Dafißenfeucräeug in ©ranatform,
tärmeffer, ,,©tipa"»DabaI unb ©feife;

- ©litteilungen gefl. an Stabtpohje'
Sern, Delepßon 20.421.

Am 2. 3uni tonnte ein S t r ä f Ii u 9

im ©emer Sauptßaßnßof ber ©slorn
entweichen unb es gelang ißm, irgeu.^
wie ein Auto 3U fteßlen unb bas xBeue
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fen, und die Herren Gottfried Keller,
Lehrer, von Oberthal, in Thun, und
Gottfried Kunz, Lehrer, von und in
Meilen.

Die Stadt besitzt seit drei Wochen
ein freiwilliges Arbeitslager
in Stechelberg, das die mit Schutt
verschütteten Wiesen und Aecker wieder
urbar macht. Gegenwärtig sind 36 Frei-
willige an der Arbeit. Als Unterkunfts-
ort dient das ehemalige Hotel Alpenhof,
Welches zweckdienlich eingerichtet ist.
Spielsaal, Lesesaal, wo zwölf Zeitungen
aufliegen, Speisesaal, Magazin, Bu-
reau, Krankenzimmer, alles ist da, sogar
der Radio fehlt nicht, der den Burschen
manch gemütliche Stunde gibt. Die Ord-
nung ist streng, überall herrscht Sau-
berkeit. Vorläufig bleibt das Arbeits-
lager bis im Herbst in Betrieb.

Die Feuerbestattung in Bern
konnte das 25jährige Jubiläum
ihres Bestandes feiern. 1903 wurde das
bernische Krematorium als eines der
ersten in der Schweiz gebaut. Die Ee-
nossenschaft zählt heute ungefähr 600
Mitglieder. Dem letzten Jahresbericht
ist zu entnehmen, daß eine Vergrößerung
der Abdankungshnlle bevorsteht. Ge-
genüber dem Haupteingang des Krema-
toriums wurde eine Sammelgruft für
die Asche derjenigen errichtet, die keine
Angehörigen mehr haben oder für welche
sonst niemand mehr Interesse zeigt. Ee-
schmückt ist diese Gruft durch ein von
Architekt W. Hodler entworfenes schlich-
tes Denkmal: Ein großer Block aus Mu-
schelkalkstein, durch einige Stufen erhöht.
Aus kleiner Bronzeschale steigt eine Hohe
Flamme, als Sinnbild der Feuerbestat-
tung. Die gegen das spiegelnde Wasser-
decken gekehrte Front trägt die In-
schrift: „Die Bernische Genossenschaft
für Feuerbestattung den Einsamen."

Am 1. Juni feierten folgende Be-
amte der PostVerwaltung ihr 4vjähriges
Dienstjubiläum: Franz Aufdermauer,
Dienstchef, Oberpostinspektorat: Carl
Bretscher, Sektionschef, Oberpostkon-
trolle: Dr. jur. Jakob Buser, Abtei-
lungschef, Nechtsbureau: Emil Herzog,
Verwalter des Bahnpostamtes Bern:
Fritz Jenni, Verwalter des Transit-
Postamtes Bern: Jakob Känzig, Sek-
tionschef, Oberpostinspektorat: Gottfried
Möschler, Dienstchef, Scheckinspektorat:
Hans Spahr, Bureauchcf, Briefaus-
gäbe: Ernst Stuck>>, Verwalter der Brief-
aufgäbe Bern: Martin Toscan, Sekre-
tär-Bureauchef, Postcheckinspektorat, und
Nuppert Schiffmann. Postverwalter in
Meiringen.

f Ida Wyßeiiliach,
gew. Verwalterin des Diakonissenhnuses Bern.

Am 3. Mai 1334 lag der Direktion und
Schwesternschaft des Diakvnissenhauses Bern die
schmerzliche Pflicht ob, die sterbliche Hülle einer
Persönlichkeit zu Grabe zu geleiten, deren An-
denken ein bleibend gesegnetes ist.

Diakonisse Ida Wyszenbach, seit 1313
Verwalterin des Diakonissenhauses Bern, wurde
geboren am 13. Februar 1372 und trat am 11.
Oktober 1311 in dieses Werk ein. Einige Jahre
pflegte sie mit großer Hingabe die Kranken,
die ihr in warmer Verehrung zugetan waren.

Im Jahre 1313 wurde sie von der Direk-
tion des Diakonissenhauses als Verwalterin ins

Mutterhaus nach Bern berufen, wo sie erst
recht ihre eigentlichen Fähigkeiten entfalten
konnte. Mit Umsicht, Energie, Treue, war-
mer Herzensgüte gegen jedermann waltete sie

ihres verantwortungsvollen Amtes. Schwester
Ida war ganz besonders der Leitung des Hauses
eine große Stütze. Mit Freuden ging sie auf

f Ida Wyszenbach.

jede Neuerung ein und half tatkräftig mit
bei der Einrichtung der verschiedenen Häuser,
die während ihrer Amtstätigkeit ins Leben ge-
rufen wurden. Organisatorisch begabt, prak-
tisch tüchtig, überlegend und doch von schnellem
Begriff war ihre Mitarbeit eine überaus wert-
volle.

Das Dienen war Schwester Ida eine Lust,
wo sie helfen konnte, griff sie ein. Erziehe-
risch begabt, ist es auch das Verdienst von
Schwester Ida, sich tüchtige Mitarbeiterinnen
und Nachfolgerinnen herangebildet zu haben,
die im Sinn und Geist von Schwester Ida
ihr Amt zu versehen wissen.

Wie gerne hätten wir alle gewollt, daß
diese schöne Tätigkeit noch lange andauern
würde, doch der Herr im Himmel hatte es
anders beschlossen. Auftretende Alterserschei-
nungen setzten dem segensreichen Wirken von
Schwester Ida ein Ziel, und für unser mensch-
liches Ermessen viel zu früh wurde diese wert-
volle Kraft dem Diakonissenhaus aus Erden
genommen.

Am 1. Juni, konnte auch der Vor-
steher der eidgenössischen Versicherungs-
kasse, Herr Konrad Brenn, die
Feier seines 40jährigen Dienstjubiläums
begehen. Herr Brenn war ursprünglich
Postheamter und organisierte während
des Krieges den Kriegsgefangenen-Post-
dienst. Auch das schweizerische Post-
museum geht aus seine Initiative zurück.
Später wurde er als Sekretär ins eidge-
nössische Finanzdepartement gewählt und
kurz darauf zum Vorsteher der eidgenös-
sischen Versicherungskasse befördert. In
seiner freien Zeit widmet er sich vor
allem den Naturichutzbestrebungen und
ist auch die Seele des Natur- und Tier-
parkvereins Bern.

Am 30. Mai starb im Alter von 66
Jahren im Lindenhofspital Professor
W e e se, ein Lehrer der Kunstgeschichte
an unserer Hochschule, der weit über
unsere Marken hinaus geschätzt war. —

In der Nacht vom 1./2. Juni starb alt
Generaldirektor Hans Dinkel mann
im Alter von 77 Jahren. Er war fru-
her Mitglied der Generaldirektion der
S.V.B, und später Direktor des Zen-
tralamtes für internationalen Eisenbahn-
transport.

Im Lause des Monats finden in dxr
Stadt außer den regelmäßigen Prome-
nadenkonzerten Abendmusiken im Mün-
ster und anderen musikalischen Darbie-
tungen im Kursaal und Kasino noch

folgende größere Veranstaltungen
statt: 9. bis 17.: Schweizerische Kakteen-
Ausstellung. 10.: Stadtbernische Mei-
sterschaften (Gymnastische Gesellschaft
Bern). 16. oder 23.: Ballon-Verfol-
gungsjagd^ des Automobilklubs der

Schweiz, Sektion Bern. 16. und 17.:
Generalversammlung des Schweizerischen
Verbandes für Frauenstimmrecht. 17.:
Schweizerisches Windhundrennen. 23.
und 24.: Bernischer Trachtentag (Bärn-
dütschfcst). 23. und 24.: Sommerfest
und sünzigjähriges Stiftungsfest der

„Schlaraffia Berna". 17. Juni bis 15.

Juli: Gedächtnisausstellung Giovanni
Giacometti.

Prof. Dr. de Saussure, Professor
der Mathematik, der seit 20 Jahren in

Bern wohnt, erhielt anläßlich des 375.

Gründungsfestes der Universität Genf
den Grad eines Ehrendoktors.

Am 2. Juni veranstaltete der Auto-
mobilklub Bern für die Bewohner des

Asyls Gottesgnad in Jttigen eine

prächtige Rundfahrt. Mit 33 Antonio-
bilen ging es durch das Gürbetal über

Wimmis nach Aeschi, wo die Gäste im

Hotel Seeblick bewirtet wurden. Hier
begrüßte Pfarrer Egger die Gäste aus

dem Unterland im Namen der Gemeinde
und des Verkehrsvereins. Dann ging
die Fahrt über Krattigen und Leißigen
heimwärts ins Asyl.

Am 1. Juni wurden zwei Leichen aus
der Aare geborgen. Erst zwischen Rei-
chenbach und Zehendermätteli der Leich-

nam einer Frau, die inzwischen agnosziert
wurde und wahrscheinlich freiwillig in
den Tod gegangen ist. Und abends

unterhalb der Kirchenfeldbrücke eine

männliche Leiche, die ca. 2 Monate im

Wasser gelegen haben dürfte. Der Tote

war ca. 50 bis 55 Jahre alt, 160 Zenti-
meter groß, mittlere Statur, kurze,

dunkle Haare, kurz gestutzten, dunklen

Schnurrbart, unvollständige Zähne,
trägt grün-braune Halbleinhosen und

Weste mit Barchent gefüttert, grauen
geflickten Rock, blaues Hemd mit hellen

Streifen, gezeichnet mit rotem Faden
„C. E.", baumwollene lange Strümpfe,
schwarze hohe Schnürschuhe, Rindleder,
mit Rundkopfnägeln beschlagen, dunm
Stoffschirmmütze, trägt auf sich e4

Fläschchen mit Baldriantropfen, Au?
schrift „Apotheke W. Cchürch, Thun >

Taschenfeuerzeug in Granatform, Mà
tärmesser, „Miva"-Tabak und Pferst:

- Mitteilungen gefl. an Stadtpolizel
Bern, Telephon 20.421.

Am 2. Juni konnte ein Sträfling
im Berner Hauptbahnhof der Eskorte
entweichen und es gelang ihm, irgend-
wie ein Auto zu stehlen und das Weile



Nr. 23

3U judjert. Das 3Iuto tourbe bei ©djüp«
bad) in bemolieriem 3u(tanbe aufgefiirt«
ben, nebert einer Delegrapbenftange, bie
roegrafiert am 23oben lag.

2Bie ber ,,$unb" beridjtei, liquibieren
bie „©i b g eno f f i fdj en 5ft a dj v i dj
ten" nun aud> ibre Druderei. Die
leftte 5ftuminer — bas Statt erfdjeint
nun als 2Bod)>cnbIatt — tourbe bereits
in einer onberen ftabtbemifdjert Druderei
gebrudt. 0ür fpäter ift eine Ueberîiebe»
lung nad) 3üridj oorgeietjen.

Ënbc 9ftär3 3äf>Ite bie Stabt 118,842
Sin to o b n er, um 183 toeniger toie
3U Slnfartg bes 1. Quartals. Der ©e=
burtenüberid)u|j betrug 39, ber 5EBan=

berungsoerluft 222. 2In anftedenben
Ä r a n I) e i t e n tourbeit 18 ©djatlad)«
fälle, 9 5lftumps= uitb 116 3rtfluert3a«
erfrantungen angemelbet, überall beben«
tenb toeniger als im 1. Quartal 1933.
Die Sautätigfeit toar rege. (Es
tourben 240 5ÏBot)nungen erftellt. Die
Sage auf beut iftrbeitsmartt toar
etwas ungünftiger als im Sorja'bre. Die
3abl ber 3IrbeitsIofen betrug (Ertbe
Sartuar 2320, (Enbe Februar 1904 unb
(Enbe 5£ftär3 1150. (3m 5ütar3 1933
toaren es nur 882.) Der 0 rembett«
oerïebr bat günftiger abgefdjloffen
als im 1. Quartal bes lebten 3a'bres.
Die 3abt ber (Säfte toar 32,480 (29,490)
unb bie 3al)I ber Itebernadjtungen
74,827 (68,968). Son bunbert 0temben«
betten toaren burdjfdfnittlid) 38 befebt.

Kleine Umschau
SOlit ben fefilichen Bnläffen gebt es jeftt fo

tapib 311 Bei uns 3'Bäm, baft tuit roirtlid) faft
fdjon eine geftabrüftungstomutiffion broucBcn
tonnten. Bllerbings, toenn fie bann aud) fo
funttioniert tote tljre Bamensfdjroefter in Senf,
bann tämen toit rooI)I aus ben gcfteit übet«
Baupt nidjt meBt B^aus.' ©s gebt aud) fo
fdjon lebhaft genug 311 unb toit finb faft meBt
beflaggt unb erleuchtet, als nid)t. ©rft toar
bet Bertehrstongreft, unb als man mit bet
Begrüftungsabrüftung fertig toar, tonnte man
gleid) toieber mit beut Beflaggen unb Be=
Ieud)ten fiit bie gohehunbertfeier bet Unioerfi«
tat beginnen. Segen ffllonatsenbe aber tommt
bas „Bärnfeft", too rotr bie Bradftenmeitfchi
aud) toieber beflaggt unb beleuchtet empfangen
»erben, ^ebenfalls Baffe id), baft fid) bie Bun«
besftabt bann aud) nicht lumpen Iaffen toirb.
Damit toir uns aber in ber 3to'f<heii3eit nicht
langweilen, tarn am 7. gunt bet „Knie" mit
500,000 fiiter SBaffer, 200 Blitroirtenben unb
150 Bieren, 14 Biefenfcheinroerfern, einem ei«

genen SBafferroert 3Ut Speifung ber gontänen
unb SBaffetfälle, gau3 abgefeften oon ber „Bier«
unb_ Stenfdjenfihau", bie aud) noch 250 Biere,
Satire, Sdjlangentänser unb Soften 3U unferer
Serfügung [teilt, ütlfo, §«3, roas toillft bu
nod) mehr? Sülles bas ift jebenfalls raeit groft«
artiger als toeilanb ber „©ircus marimus",
ber ben Biebergang bes alten Born einleitete.
©Iabiatorentämpfe unb Bierheften tonnen »ir
uns allerbiitgs nur auf ber rollenben £ein«
»anb betradjten, aber bas »itb mit ber fort«
jeftreitenben 3fatlifattr)n »oftl auch noch in Ba«
iura tommen. Botberhanb tonnen »ir uns
|oItf)e „Beroentiftel" oon raegen einer rüdftän«
»gen Bolftjei nod) nicht Iciften.

.Sun, bafür »ar aber bie ,,3ahrhunbert«
feier" aud) ein Unitum, nämlich ct»as, »as
juan nur ein einsiges SDlal im Heben [eben
tann. Denn eine 3»eite 3nBtBunbertfeicr »irb
»"hl aud) ber jüngfte ber berinaligen 3ufeB^
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taum erleben, troftbem fid) bas burdjfcftnittlidje
Hebensalter ber 9ftenfd)Beit [tets oerlängert. 3uni
mtnbeften bas bet uerbeirateten Biänner. £e=
bige unb SBitroer füllen nad) »iffenfd)aftlid)en
Erhebungen ein bebeutenb türferes Erbenbafeiit
erleben, roas rool)I oon ber ftrengen Difsiplin
ber Serebelichten tommen mag, benen bie bef«
fere Pjälfte ja jebes „lieber bie Sd)nur«§auen"
gerabesu oerunmöglirijt. Sin biffiger 3u"99^
feile bebauptete 3»at, baft bie ©Bemannet be

fatto gar nicht länger lebten als bie 3ungge«
feilen, es tomnte iftneti nur länger oor. Bber
uor roiffenfd)aftlid)en Batfacljen muft jeber Spott
oerftummen. gut bie fd)önere ipälfte ber ber«
iiifd)en Bienfdjheit roar übrigens aufter bem

Sdjätiftliball bêt 3ug ber ©Brengäfte com Ka«
fino ins Btünfter ber intereffantejte SEetl ber
3aBrbunbertfeier. Biit „mobcgcfd)ärftem" Blid
berounberten fte bie Bmtstracljten ber fremben
Beltoreit unb Detane. Diefe tän3elten 3toar
nicht' roie ffltannequins burd) bie £errengaffe 311m

Btünfter, fonbern fdjritten mit ernfter SBürbe
über ben tlspbalt, aber bas gab ber Sefdjidjte
in roeiblidjen îlugen erft bas, roas man int ge«
roöbntidjen £eben ben „Bogen" nennt, llnb
ba beftauntc man ben §olläiiber im fdpoarsen
Salat mit ben roeiften Bäffcften, ben Barifer
in ber fd)arlad)roten Bobe unb bem Spiften«
jabot, ben EugUinbet in feiner Btöndjstutte
mit ber grofteu Kapufe, ben äBiener im cle«

ganten pliffierten Stltantel mit bent §erntelin«
tragen, ben ittnteritaner in ber rot«b!auen tö«
inifd)en Soga unb gans befonbers ben Broger
im Butpurmantel unb 3obeItragen. Dagu fa=
men nod) bie feftroeren golbenen ©I)rentetten,
fjüte, Barette, Biüften unb anbeten 9tb3eid)en
Bober atabemifdjer Slßürbe. Unb eine 3eitungs=
berid)terftattenbe Dame, bie alle biefc §err«
Iid)Ieiten berounbert Batte, prop()e3eit fdjoit l)oute
für bie nädjfte Saifon Bbenbmäntel „a la
Prague"; Badjmittagsîleiber „Biettnoife" unb
,,£>aroatb«9îoben" für bie Btorgenftunben. 3d)
glaube nicht red)t baran, benn alle biefe Sa«
late finb 311 oerroegetten „iüusfdjnittcn" nid)t
gerabe geeignet. Denn toenn aud) bie geniale
Stube Sdjoop ibre San3fräuleins in „ärtnel«
lofcu' aber fonft tabellos fiftenben Jraden
tansen lieft, fo biirfte es bod) fd)roerer fein,
gut fiftenbe Salare mit bem erforberlicben
9iiidenausfd)nitt Berguftellen unb ber pliffierte
Bîantel „Bieitnoife" biirfte rooftl 3um pliffier«
ten tursen 9iödd)ett 3ufammen[d)rumpfen. Bef«
fer mobifi3icren Heften fieft allerbings bie fcBroe»

ten golbenen ©Brentetten, Barette, Siite unb
®iiifteii unb oieIIeid)t tommt bie Bettorcnmobe
roetiigftens in biefen Betleibungsartiteln bod)
nod) 3uftanbe, bas anbete latin man fid) ja
mit etroas BB«uta[ie bann ba3ubenlen. 9Jlir
als Süobeoanbalen gefiel eigentlich ber Sefoug
ber ftubentifdjen Korporationen bod) nod) beffer,
befonbers bie Stubentengruppen in ben ur=
groftoäterlidjcn Srad)ten. ®d)met3lid) oermiftte
id) aber bie Söd)terd)en ber Bu"bertjät)rigen
Utlma mater, bie bod) 'oielleicht aud)i „mit
©ereois unb Badenfdjmift" Böllou mitmachen
tonnen. Die Badenfdjmiffe Boitai fie ja nur
an3u[d)minten braud)en unb roenn fie gait3 roeg«
gefallen roären, roäre es aud) lein Unglüd ge«
roefen. Bun, bas roar roohl fd)on oon wegen
ber ftrengen Begeln bes Konoents unmöglid),
aber Bübfd) roäre eine gud)smajorin „Bod) 311

Boft", gefolgt oon ibren ©Bot9'etten mit Sd)lä«
ger unb Srintboru, unbebingt geroefen. Du
Batten nicht nur bie blumenfpenbenben Eouleur«
bamen, fonbern aud) roir arme SOlännlicfjteiten
etroas für „Sluge unb §er3" gehabt.

Senau genommen roäre es nid)t nur unseit«
gemäft geroefen, roenn fich bas fdfönete Stu«
bentengefchled)t aueft am genüge beteiligt hätte.
Stanb bod) jüngft im Sagesprogramm einer
bernif^en 36itoi9 roortroörtlid):

gräulein flina Sfeller: „Das torpora«
tioe 6pftem unb feine Berroirtlichung".

gräulein Btaria Sdjitlofostp: „gronten«
beroegung unb Beoifionsbeftrebungen".

371

§etr Bffeffor Babet: „Kurs sur K>erftel=
lung oon ©is uni) ©istaffee".

"ülfo roäre aud) rool)I eine roeiblidje Stu«
bententorporation nid)ts Berrounberlid)es.

Uebtigens fteljt aud) unfer berseitiges Klima
birett auf. bem Kopf, ©s gel)t bantit fo roie mit
ber Senfer Konfetens, bie, nadjbem fid) bie
Btitglieber à conto tttbriiftung berart in bie
Jfjaare geraten waren, baft ein frieblidjes 3"=
fammenroirten gaits unmöglich »»rbe, nun ein«

fad) ihren „girma«Bamen" roeclffeln 1111b sub
titulo „griebenstonferens" weiter amtieren will.
SBat)tfd)einlid) beuten fie: „Nomen est Omen"
uitb bas SBort „ütbrüften" erinnert unroill«
türlich ait bas BSort „£iquibiereri". Bielleicht
afpiriert fiitroinoro, ber neuefte gtiebeitsengel,
aud) auf ben BobcI«griebenspreis. DJlan tann
ja nie roiffen. BSir tonnten ja oielleidjt aud)
unferc Bionate umtaufen unb tünftig ben 3""i
als ittpril beseiebnen, oerbient hätte er es nad)
feinen bisherigen Beifälligen unbebingt. U11«

möglich iü i« Bsütgutage überhaupt nichts
ntel)r. <r)at bod) auch bie fran3öfifd)e B^ffe
bie Sd)toei3 als „SÜBaffenfabritatioustarnitel"
Bingeftellt. Dabei tontrolliert ber Sdjiieiber«
Eren[ot«Kon3crn Beute in grantreid) 320 unb
im îluslanb 182 Betriebe, bie fid) mit Bäaffen«
fabritation unb 2Baffeiit)anbeI befdjäftigen.
®d)iieiber«Kreufot ift unbebingt ber gröftte Bü=
ftuugstonsern ©uropas unb eine rein fraii3ö«
ji[d)e ltnternel)mung, bie in ber Sd)toei3 aud)
nicht bie ileinfte Bblage l)ät- Sd).neiber«©xeufot
oermittelte an ©Bile, Ungarn, Belgien, Bumä«
nien, Bulgarien, Bolen, Sürtei, gogoflaroien
unb t)ouptfäd)lid)i an bie Sfd)echofloroatei, —
bereit Slobaroerle, bie SBaffenfd)ntiebe bes alten
Defterreid) er aud) aufgetauft t;at, — fraii3ö=
fifdje Bîiilionentrebite, unb als einsige Segen«
leiftung muftten fid) biefe Staaten oerpflicbten,
ihr gefamtes Kriegsmaterial bet bcit Sdjneibcr«
©reufot=äßerten 311 be3iel)en. Die îtttien biefes
frieblidjen Unternehmens ftehen benn aud) Beute
auf 375 q/p ihres Bominalroertes unb bie BI=
tionäre erBalten jährlich 25 0/0 Dioibenbe. B3et
ift alfjo bas Karnifel?

© 1) 11 ft i a n £ u e g g u e t.

Neue Wege.
Konfereii3 in Senf, bie ging
So3ufagcn B'eite,
Unb oon red)ts unb lints ertlang
Sdjoii bas Srabgeläute.
Dod) ba tarn §err £itroiiioro
Unb fprad) leife, leife:
„golgt mir nur, id) bring' bas Ding
Bliebet ins Seleife."

„ÜBelt roill bod) betrogen fein,
— But fo tann id)'s lohnen, -
gütlen it)r bie Köpfe mit
Definitionen.
girma wirb nun umgetauft,
— Beue Kompetenzen, —
Bnftatt „abfurüften" Be'fjCs
griebeiistonferen3en."

„Beue Botte fd)Iiefteit roir,
gorbern Sicherheiten,
Bur fo geh'n entgegen roir
Beuen griebensfeiten.
Büften, was bas 3eug nur hält,
grieben 3U befeftüften,
But ber „ftarte türm" allein
Kann ber Sßelt nod) nüften."

„S(eid)gcroid)-t bringt Bettung nur
3n ber griebenslage,
Bîosîau foil bas 3üngleiit fein
îtn ber griebensroage.
Bus bem Often tommt bas £idjt
Schon feit Ur=Ur=Bagen,
Unb roer roas bagegen Bot,
Der wirb — totgefdflagen."

$ o 11 a.
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zu suchen. Das Auto wurde bei Schüp-
bach in demoliertem Zustande aufgefun-
den, neben einer Telegraphenstange, die
wegrasiert am Boden lag.

Wie der „Bund" berichtet, liquidieren
die „Eidgenössischen Nach rich-
ten" nun auch ihre Druckerei. Die
letzte Nummer — das Blatt erscheint
nun als Wochenblatt — wurde bereits
in einer anderen stadtbernischen Druckerei
gedruckt. Für später ist eine Uebersiede-
lung nach Zürich vorgesehen.

Ende März zählte die Stadt 113,342
Einwohner, um 183 weniger wie
zu Anfang des 1. Quartals. Der Ee-
burtenüberschusz betrug 33, der Wan-
derungsverlust 222. An ansteckenden
Krankheiten wurden 13 Scharlach-
fälle, 9 Mumps- und 116 Influenza-
erkrankungen angemeldet, überall bedeu-
tend weniger als im 1. Quartal 1933.
Die Bautätigkeit war rege. Es
wurden 246 Wohnungen erstellt. Die
Lage auf dem Arbeitsmarkt war
etwas ungünstiger als im Vorjahre. Die
Zahl der Arbeitslosen betrug Ende
Januar 2326, Ende Februar 1964 und
Ende März 1156. (Im März 1933
waren es nur 832.) Der Fremden-
verkehr hat günstiger abgeschlossen
als im 1. Quartal des letzten Jahres.
Die Zahl der Gäste war 32,486 (29,496)
und die Zahl der Uebernachtungen
74,827 (68,963). Von hundert Fremden-
betten waren durchschnittlich 33 besetzt.

kleine IIiu8àau
Mit den festlichen Anlässen geht es jetzt so

rapid zu bei uns z'Bärn, daß wir wirklich fast
schon eine Festabrllstungskommission brauchen
könnten. Allerdings, wenn sie dann auch so

funktioniert wie ihre Namensschwester in Genf,
dann kämen wir wohl aus den Festen über-
Haupt nicht mehr heraus.' Es geht auch so
schon lebhaft genug zu und wir sind fast mehr
beflaggt und erleuchtet, als nicht. Erst war
der Verkehrskongreß, und als man mit der
Begrllßungsabrüstung fertig war, konnte man
gleich wieder mit dem Beflaggen und Ve-
leuchten für die Jahrhundertfeier der Universi-
tät beginnen. Gegen Monatsende aber kommt
das „Bärnfest", wo wir die Trachtenmeitschi
auch wieder beflaggt und beleuchtet empfangen
werden. Jedenfalls hoffe ich, daß sich die Bun-
desstadt dann auch nicht lumpen lassen wird.
Damit wir uns aber in der Zwischenzeit nicht
langweilen, kam am 7. Juni der „Knie" mit
500,voll Liter Wasser, 200 Mitwirkenden und
150 Tieren, 14 Riesenscheinwerfern, einem ei-
genen Wasserwerk zur Speisung der Fontänen
und Wasserfalle, ganz abgesehen von der „Tier-
und Menschenschau", die auch noch 250 Tiere,
Fakire, Schlangentänzer und Götzen zu unserer
Verfügung stellt. Also, Herz, was willst du
noch mehr? Alles das ist jedenfalls weit groß-
artiger als weiland der „Circus marimus",
der den Niedergang des alten Rom einleitete.
Eladiatorenkämpfe und Tierhetzen können wir
uns allerdings nur aus der rollenden Lein-
wand betrachten, aber das wird mit der fort-
schreitenden Zivilisation wohl auch noch in Na-
tura kommen. Vorderhand können wir uns
solche „Nervenkitzel" von wegen einer rückstän-
d>gen Polizei noch nicht leisten.

.Nun, dafür war aber die „Jahrhundert-
feier" auch ein Unikum, nämlich etwas, was
wan nur eiu einziges Mal im Leben sehen
kann. Denn eine zweite Jahrhundertfeier wird
wohl auch der jüngste der dermaligen Zuseher

vie keki-iek

kaum erleben, trotzdem sich das durchschnittliche
Lebensalter der Menschheit stets verlängert. Zum
mindesten das der verheirateten Männer. Le-
dige und Witwer sollen nach wissenschaftlichen
Erhebungen ein bedeutend kürzeres Erdendaseiu
erleben, was wohl von der strengen Disziplin
der Verehelichten kommen mag, denen die bes-
sere Hälfte ja jedes „Ueber die Schnur-Hauen"
geradezu vcrunmöglicht. Ein bissiger Jungge-
selle behauptete zwar, daß die Ehemänner de
fakto gar nicht länger lebten als die Jungge-
seilen, es komme ihnen nur länger vor. Aber
vor wissenschaftlichen Tatsachen muß jeder Spott
verstummen. Für die schönere Hälfte der ber-
irischen Menschheit war übrigens außer dem
Schänzliball der Zug der Ehrengäste vom La-
sino ins Münster der interessanteste Teil der
Jahrhundertfeier. Mit „modcgeschärftem" Blick
bewunderten sie die Amtstrachten der fremden
Rektoren und Dekane. Diese tänzelten zwar
nicht wie Mannequins durch die Herrengasse zum
Münster, sondern schritten mit ernster Würde
über den Asphalt, aber das gab der Geschichte
i» weiblichen Augen erst das, was man im ge-
wohnlichen Leben den „Bogen" nennt. Und
da bestaunte man den Holländer im schwarzen
Talar mit den weißen Bäffchen, den Pariser
in der scharlachroten Robe und dem Spitzen-
jabot, den Engländer in seiner Mönchskutte
mit der große» Kapuze, den Wiener im ele-
ganten plissierten Mantel mit dem Hermelin-
tragen, den Amerikaner in der rot-blauen rö-
arischen Toga und ganz besonders den Prager
im Purpurmantel und Zobelkragen. Dazu ka-
inen noch die schweren goldenen Ehrcnketten,
Hüte, Barette, Mützen und anderen Abzeichen
hoher akademischer Würde. Und eine zeitungs-
berichterstattende Dame, die alle diese Herr-
lichkeiten bewundert hatte, prophezeit schon heute
für die nächste Saison Abcndmäntel „u lu
pruAue'tz Nachmittagskleider „Viennoise" und
„Harvard-Roben" für die Morgenstunden. Ich
glaube nicht recht daran, denn alle diese Ta-
lare sind zu verwegenen „Ausschnitten" nicht
gerade geeignet. Denn wenn auch die geniale
Trude Schoop ihre Tanzfräuleins in „ärmel-
losen' aber sonst tadellos sitzenden Fräcken
tanzen ließ, so dürfte es doch schwerer sein,
gut sitzende Talarc mit dem erforderlichen
Rllckenausschnitt herzustellen und der plissierte
Mantel „Viennoise" dürfte wohl zum plissier-
ten kurzen Röckchen zusammenschrumpfen. Bes-
ser modifizieren ließen sich allerdings die schwe-
ren goldenen Ehrenketten, Barette, Hüte und
Mützen und vielleicht kommt die Rektorenmode
wenigstens in diesen Bekleidungsartikeln doch
noch zustande, das andere kann man sich ja
mit etwas Phantasie dann dazudenken. Mir
als Modevandalen gefiel eigentlich der Festzug
der studentischen Korporationen doch noch besser,
besonders die Studentengruppen in den ur-
großväterlichen Trachten. Schmerzlich vermißte
ich aber die Töchterchen der hundertjährigen
Alma mater, die doch vielleicht auch „mit
Cerevis und Backenschmiß" hätten mitmachen
können. Die Backenschmisse hätten sie ja nur
anzuschminken brauchen und wenn sie ganz weg-
gefallen wären, wäre es auch kein Unglück ge-
wesen. Nun, das war wohl schon von wegen
der strengen Regeln des Konvents unmöglich,
aber hübsch wäre eine Fuchsmajorin „hoch zu
Roß", gefolgt von ihren Chargierten mit Schlä-
ger und Trinkhoru, unbedingt gewesen. Du
hätten nicht nur die blumenspendenden Couleur-
damen, sondern auch wir arme Männlichkeiten
etwas für „Auge und Herz" gehabt.

Genau genominen wäre es nicht nur unzeit-
gemäß gewesen, wenn sich das schönere Stu-
dentengeschlecht auch am Festzuge beteiligt hätte.
Stand doch jüngst im Tagesprogramm einer
bernischen Zeitung wortwörtlich:

Fräulein Lina Efeller: „Das korpora-
tive System und seine Verwirklichung".

Fräulein Maria Schitlososky: „Fronten-
bewegung und Revisionsbestrebungen".
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Herr Professor Bader: „Kurs zur Herstel-
lung von Eis und Eiskaffee".

Also wäre auch wohl eine weibliche Stu-
dentenkorporation nichts Verwunderliches.

Uebrigens steht auch unser derzeitiges Klima
direkt aus. dem Kops. Es geht damit so wie mit
der Genfer Konferenz, die, nachdem sich, die
Mitglieder à conto Abrüstung derart in die
Haare geraten waren, daß ein friedliches Zu-
snmmenwirken ganz unmöglich wurde, nun ein-
fach ihren „Firma-Namen" wechseln und sud
titulo „Friedenskonferenz" weiter amtieren will.
Wahrscheinlich denken sie: „dlomen est Omen"
und das Wort „Abrüsten" erinnert unwill-
kürlich an das Wort „Liquidieren". Vielleicht
aspiriert Litwinow, der neueste Friedensengel,
auch auf den Nobel-Friedenspreis. Man kann
ja nie wissen. Wir könnten ja vielleicht auch
unsere Monate umtaufen und künftig den Juni
als April bezeichnen, verdient hätte er es nach
seinen bisherigen Leistungen unbedingt. Un-
möglich ist ja heutzutage überhaupt nichts
mehr. Hat doch auch die französische Presse
die Schweiz als „Waffensabrikationskarnikel"
hingestelît. Dabei kontrolliert der Schneider-
Creusot-Konzern heute in Frankreich 320 und
im Ausland 132 Betriebe, die sich mit Waffen-
sabrikation und Waffenhandel beschäftigen.
Schneider-Creusot ist unbedingt der größte Nll-
stungskonzern Europas und eine rein franzö-
sische Unternehmung, die in der Schweiz auch
nicht die kleinste Ablage hat. Schneider-Creusot
vermittelte an Chile, Ungarn, Belgien, Rumü-
nien, Bulgarien, Polen, Türkei, Jugoslawien
und hauptsächlich an die Tschechoslowakei, —
deren Skodawerke, die Waffenschmiede des alten
Oesterreich er auch aufgekauft hat, — franzö-
sische Millioneiikredite, und als einzige Gegen-
leistung mußten sich diese Staaten verpflichten,
ihr gesamtes Kriegsmaterial bei den Schneider-
Creusot-Werken zu beziehen. Die Aktien dieses
friedjichen Unternehmens stehen denn auch heute
auf 375 <Vp ihres Nominalwertes und die AI-
tionäre erhalten jährlich 25 o/o Dividende. Wer
ist also das Karnikol?

Christian Luegguet.

Konferenz in Genf, die ging
Sozusagen Pleite,
Und von rechts und links erklang
Schon das Grabgeläute.
Doch da kam Herr Litwinow
Und sprach leise, leise:
„Folgt mir nur, ich bring' das Ding
Wieder ins Geleise."

„Welt will doch betrogen sein,
— Nur so kann ich/s lohnen, -
Füllen ihr die Köpfe mit
Definitionen.
Firma wird nun umgetauft,
— Neue Kompetenzen, —
Anstatt „abzurüsten" heißt's
Friedenskonferenzen."

„Neue Pakte schließen wir,
Fordern Sicherheiten,
Nur so geh'n entgegen wir
Neuen Friedenszeiten.
Rüsten, was das Zeug nur hält,
Frieden zu beschützen,
Nur der „starke Arm" allein
Kann der Welt noch nützen."

„Gleichgewicht bringt Rettung nur
In der Friedenslage,
Moskau soll das Zünglein sein
An der Fnedenswage.
Aus dem Osten kommt das Licht
Schon seit Ur-Ur-Tagen,
Und wer was dagegen hat,
Der wird — totgeschlagen."

H o t t a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. ttans örscder, ^turistrasse 3, ^el. 33.142; ^ules Mercier, hleuenxasse 9, I°el. 23.379.


	Berner Wochenchronik

